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Der letzte Tag.
L. Berlin, 11. November.

Eure alte Erfahrung bestätigte sich heute aufs neue:
Drei - und mehraktige parlamentarische Dramen gehen
matt  und schwächlich  aus . Nimmt man jeden
Srtzungstag als den Akt eines Schauspiels , so stellt es
sich heraus , daß die Ästhetik der Reichstagsverhandlun¬
gen ihre eigenen Gesetze hat . Mehr als zwei  gute
Akte läßt sie glicht zu ; ein an gehängter dritter pflegt zu
mißlingen . So war es auch diesmal mit den Verhand¬
lungen über die Marokko-Frage . Die heutige Sitzung
bedeutete bestenfalls eine Nachlese  zu den großen
Tagen von Donnerstag und Freitag . Jedenfalls war
diese dritte Sitzung überflüssig,  wenn man ihr
auch manche nicht unwichtige Aufklärung zu danken
hatte . Aber diese Aufklärung , vor allem die beiden
kurzen Mitteilungen des Herrn v. Kiderlen-
Wächter,  hätten ebensogut schon gestern gegeben wer¬
den können. Um ihretwillen bedurfte es nicht des
weitschichtigen Apparats einer sechsstündigen
Sitzung . Tie Tribünen wiesen bereits große Lücken
aus, die H o f l o g e blieb leer, die Diplomatenloge
war nur mäßig gefüllt ; der Reichskanzler  war
nicht anwesend. So mußte er denn wohl sicher sein,
daß die Konservativen auf den gestrigen scharfen Rede¬
kampf heute nicht mehr zürückzukommen wünschten.
Herr v. Bethmann -Hollweg würde, wenn er der Sitzung
beigewohnt hätte , vermutlich wenig erbaut  ge¬
wesen sein von den Lobeserhebungen, die ihn: der
sozialdemokratische  Redner D-r . Frank wegen
seines Vorstoßes gegen Herrn v. Heydebrand- in reichem
Matze spendete, zumal diese Lobsprüche einen unan¬
genehmen ironischen  Beigeschmack hatten . Die
Sozialdemokraten freuen sich begreiflicherweise herzlich
über den Bruch zwischen der Regierung und den Konser¬
vativen, aber darum hören sie nicht auf, den Reichs¬
kanzler als den Vertreter einer feindlichen Welt¬
anschauung zu befehden. Er ist ihnen nach den Aus¬
führungen Franks der Vorkämpfer eines Absolutis¬
mus,  der sich in der auswärtigen Politik jeder Kon¬
trolle entziehen möchte, auch derjenigen des ostelbischen
Junkertums . Dieser Absolutismus sei das wahre
Übel,  und er erscheine doppelt gefährlich, wenn man
an das Verhalten des Kronprinzen  denke . Tenn
schließlich sei es nur einem Zufall in der Besetzung des
Thrones zu danken, wenn dieser Sommer ohne Kriegs¬
ausbruch vorübergegangen sei. Frank , der ein ge¬
schickter Redner ist, beging freilich den Fehler , den Ein¬
druck seiner Ausführungen durch übermäßige Breite
abzuschwächen. Indessen hatte er einige gute Momente,
so als er die blutigen Phantasien der A11 d e u t sch e n
mit einem Zitat aus einer Rede des freisinnigen
Führers Bamberger verspottete : Nichts ist so süß, als
mit der Feder in der Hand für das Vaterland zu ster¬
ben. Wenn Frank weiterhin seiner Partei das Ver¬
dienst zuschrieb, durch ihr entschlossenes Eintreten für
den Frieden den Ausbruch ernster Verwicklungen haupt¬
sächlich verhindert zu haben, so gehört diese übermäßige
Selbsteinschätzung zu den bekannten sozialdemokrati¬
schen Täuschungen  über den Umfang ihrer Macht.
Aber dieser förmlich besinnungslose Optimismus ist
doch auch wieder eine der Quellen, aus denen die
Sozialdemokratie ihr Wachstum zieht, und insofern
konnte er anderen Parteien zum nützlichen Vorbild
dienen. Zunr Schluß kam Frank nochmals auf die Rede
des Herrn v. Heydebrand  zu sprechen. Indem
der konservative Führer das Zugeständnis einer B e -
s i tz st e u e r gemacht habe, habe er zugegeben, mit
welchen Rücksichtslosigkeiten  bisher rein
agrarische Politik getrieben worden sei. Jedoch werde
das Heydebrandsche Wahlmanöver nicht ausreichen,
die Konservativen als volksfreundlich erscheinen zu
lassen. Tie völlige Aufgabe der ganzen Klassenpolitik
der Junker sei notwendig, vor allein die Wahlrechts¬
änderung in Preußen . Mündete so dieFranksche Rede
in eine Wahlrede  aus , wie es übrigens die des
konservativen Führers am Donnerstag ebenfalls getan
hatte , so war es nur natürlich , wenn auch die anderen
heutigen Reden mehrfach denselben  Charakter
auswiesen. Ties gilt auch von der umfangreichen
Rede des freisinnigen Abgeordneten Hau ß m a n u.
der es int Eifer des Gefechts sogar für nützlich hielt,
Herrn v. Heydebrand _ ungefähr mit denselben Vor¬
würfen zu bedenken, wie sie Herr v. Bethmann -Hollweg
für den ungekrönten König in Bereitschaft gehalten
hatte . Mit anderen Worten : der Abgeordnete Hauß-
mann tadelte Herrn v. Heydebrand. weil er die
Stellung der Regierung durch seine Angriffe ans die
-deutsche' Diplomatie vor dem Ausland  erschüttert!

habe. Von diesem Gesichtspunkt aus kam der Redner
auch zu der Auffassung, daß Herr v. Heydebrand den
konservativen Gedanken erschüttert habe, eine Be-
hauptuirg , die, selbst wenn sie zutreffen sollte, von
dieser Seite höchstens mit Genugtuung hätte aufge¬
stellt werden können, während sie im Munde des Herrn
Haußmann den merkwürdigen Beigeschmack schmerz-
lichenBedauerns erhielt . Naturgemäß wurde die Hauß-
mannsche Rede, indem sie so stark Front gegen Herrn
v. Heydebrand machte, unwillkürlich zu einem P l a i-
doyer für  die Marokko-Politik der Reichs¬
leitung.  Insofern also dursten Reichskanzler und
Staatssekretär mit der Rede des süddeutschen Volks-
parteilers aufrichtig zufrieden sein. Man kann das¬
selbe auch von der Rede Erzbergers  sagen , die
im Grunde genommen nicht Fisch und nicht Fleisch war,
die in einem Satz zustimmte und im anderen die Zu¬
stimmung wieder zurücknahm, die der Regierung Vor¬
würfe machte, sie aber auch beinahe im selben Atemzug
wieder entschuldigte. Bebel hatte ein Recht dazu, sich
gerade über die Schaukelrede  Erzbergers zu
mokieren, in Wirklichkeit aber bedeuteten die schillern¬
den Sätze des Zentrumsredners , daß seine Partei keine
Neigung verspürt , sich in den Zwist zwischen dem
Reichskanzler und den Konservativen ohne Not h i n-
e i n z i e h e n zu lassen. Das Zentrum nimmt eine
abwartende  Stellung ein, und wenn man alles in
allem nimmt , so hat gerade diese Partei in den drei¬
tägigen Debatten am meisten  zur Marokko-Politik
der Regierung  gestanden . Die Reden des Frei¬
herrn v. Hertling , des Herrn Gröber und heute des
Herrn Erzberger sind ebensoviele Zeugnisse für eine
Taktik behutsam laueryder Zurückhal¬
tung.  Herr v. Liebert erwarb - sich das ungewollte
Verdienst, durch seine Angrisfs ».sns Italien  Herrn
v. Kiderlen-Wächter zu einer scharfen Kundgebung für
.das verbündete Königreich herauszufordern . Ter
Staatssekretär bevorzugt ersichtlich eine epigrammati¬
sche Beredsamkeit. Er spricht immer nur höchstens fünf
Minuten , aber man tnuß anerkennen, daß er jedesmal
etwas sehr Bestimmtes , scharf Akzentuiertes und Greif¬
bares zu sagen hat . So auch heute, als er die Politik
der „Verbündeten" Großmacht verteidigte , ohne die
„befreundete" Großmacht, nämlich die Pforte , irgend¬
wie zu verletzen; so ferner , als er seststellte, unsere Ver¬
treter im Ausland seien informiert gewesen, und die
entgegenstehenden Behauptungen seien nicht wahr.
Herr v. Kiderlen-Wächter handhabt mit Witz und Be¬
hagen die Waffe der Bosheit , und eine ausgesuchte,
treffsichere Bosheit war es, mit welcher der Staats¬
sekretär von den „jungen Männern " sprach, die eine so
merkwürdig abfällige Kritik an unserer , Diplomatie zu
üben wissen, während sie doch nach, recht kurzer Zeit
den Dienst wieder verlassen haben „trnd nicht gerade,
weil sie sich gut informiert haben". Die Heiterkeit , die
sich bei diesen Worten im Reichstag verbreitete , wuchs
noch, als Herr v. Kiderlen-Wächter weiterhin die so oft
gehörte Behauptung zurückwies, das Auswärtige Amt
habe Vertreter der Presse dahin instruiert , daß in
Marokko Landerwerb beabsichtigt sei. Allerdings habe
eine Versammlung von etwa fünfzig Vertretern der

Presse alldeutscher  Richtung stattgefunden , und
diese habe unter sich die Annexion von Marokko be¬
schlossen, jedoch nur in unverbindlicher Weise. Er , der
Staatssekretär , habe den Hauptmatadoren sagen lassen:
„Seien Sie vorsichtig: Sie allein werden es nicht
machen können." Nun bleibt es jedoch immer noch die
Frage , ob die Behauptungen ^ die Herr v. Kiderlen in
dieser humorvollen Weise richtigstellte, nunmehr , aus
den öffentlichen Erörterungen verschwinden werden.
Wie man weiß, soll durch einen Prozeß , in den die
„Rhein.-Westf. Zeitung " verwickelt ist, versucht werden,
im Wege e i dl icher Ze u g en au s sagen  das Aus¬
wärtige Amt der Unwahrheit zu überführen . Auf
diese Prozeßverhandlung darf man also gespannt sein.
Der Schluß der heutigen Debatte verzettelte  sich
bedauerlicherweise in allerlei Parteigezänk über die
Frage , was die sozialdemokratischen Kundgebungen
dieses Sommers , die Versammlung im Treptower
Park , die Reden und Resolutionen auf dem Jenaer
Parteitag , das Kokettieren mit , dem Massenstreik usw.
eigentlich zu bedeuten hatten . Es kam dabei nichts
weiter heraus , als daß sich die Köpfe der Redner '-ex-
hitzten und ein starkes Aufgebot von Schimpsworten
stattsand . ^

Zum Verhalten des Kronprinzen.
Das „B. T." schreibt: Wie verlautet, war der Kron¬

prinz Wer die allgemeine Zurückweisung, die -seiner Mani¬
festation widerfahren ist, aufs äußerste überrascht
und ziemlich niedergedrückt. -Es scheint also,
daß seine Umgebung, die fast nur ans jüngeren Offizieren
und — mit wenigen Ausnahmen — ans sehr nationalistisch
oder „alldeutsch" gesinnten Persönlichkeitenbesteht, ihn in
-den-Wahn gewiegt hat, das game Voll würde in seinem

Hervortreten, eine Großtat sehen. Daß das Volk in seiner
gewaltigen Mehrheit zwar Die Beihmamr-Hollwegsche
Politik — und die innere mindestens ebenso wie die äußere
— verurteilt,  aber das Treiben der chauvinistischen
Kriegshetzer noch entschiedener verdammt, war dem Kron¬
prinzen, der leider von den wahren Ansichten des PoPes
nichts hört und auch' fast nur die -chm geschickt zugöftelflew
und übersandten alldeutschen Zeitungen und
Broschüren  liest, gänzlich unbekannt. Es-würde gewiß
ersprießlich sein, wenn man in der Umgebung  des
Prinzen einen Wechsel eintreten kaffen und vor -allem diasBd
sorgen würde, daß dort auch wiMiche, reise Erfahrung bis¬
weilen zu Worte kommt.

Englische PreMmmen zur Reichstagsdebatte.
Der „Morning Leader" schreibt zur zweiten Kanzler,

rede: Der Kanzler hat -mit offenen Karten -gespielt.
Das deutsche Proletariat ist in sein Vertrauen gezogen
worden und die Vertreter dieses Proletariats haben die
Versicherung abgegeben, daß Marokko keinen Krieg
wert ist und daß es für einen -patriotischen Deutschen kein
Vorteil sei, sich wegen dieses Landes zu beunruhigen.
Der „Daily -Graphic" schreibt Wer -das Verhalten des-
Kronprinzen:  Der Kronprinz ist ein Gentleman und
hat sich zahlreiche Freunde aus seinen Reisen erworben.
Aber er ist jetzt in ein Alter getreten, wo man von ihm e i n
bißchen mehr ü  Verlegung  in seinen Äußerungen
erwarten -kann. Er kann in ganz ehrenhafter Weise mit,
der Politik des Herrn v. Bethmann unzufrieden sein, ab'ed
es zeigte wenig guten Geschmack, seine Meinung durch
Gesten u-Nd Lachen zn manifestieren. Er kann über die
Politik seines Landes und Wer Frankreich und England
wütend sein, aber das Verantwortlichkeitsge --
f ü h l hätte ihn daran hindern müssen, dies so öffentlich zu
zeigen. Der Zwischenfall ist bedauerlich, und wir zweifeln
nicht daran, daß der Kronprinz nach einiger MerlegUNg
selbst wünschen wird, daß man ihn ,sobald als möglich
vergesse.

Die französische Presse.
Die großen Pariser MorgerMätter bringen spalten¬

lange Artikel  über das scharfe Rededuell zwischen dem
Reichskanzlerv. Bethmann-Hollweg und dem Führer der
Konservativen, Herrn Heydedrand und der. Lasa, und sind
der Meinung, daß, obwohl der ReichÄa-nzler einen großen
rednerischen Ersol-g davougetragM hat , er doch in gewissem
Sinne politischen Selbstmord  beging , indem er
das Tischtuch zwischen der konservativen Partei und sich
zerschnitt.

DeNilches Wich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  verlieh

dem Fürsten zu Castell - Castell  vom Vorstand des
Deutschen Flottenverews den Rote,: Adlerorden 1. Klasse.

Der .Kronprinz  reiste Samstagabend von Berlin wieder
nach Danzig ab.

* Vom Prinzregeuien Luitpold. Der Hofbericht bringt
die Mitteilung, das Bösinden des Prinzregenten sei in den
letzten Wochen so gut, daß keinerlei Nachwirkung -der
sommerlichen-Eriranlung zu bemerken sei. So hat der
91jährige Regent auch am -Sonntag trotz des Schnecwetters
feine übliche Mor-genspazierfahrt nach dem Nymphenburger
Park gemacht.

* Herr v. Heydebrand schweigt. In der Hauptver¬
sammlung des konservativen Wahlvereins in Frank¬
furt  in. d. O., zu der eine Ansprache des konservativen
-Führers v. Heydebrand  angelündisst war, hofften
gegen 1500 Personen, den- -konservativen -Führer sich übe«
den Zusammenstoß mit dem Reichskanzler  aus-
sprechcn zu hören, cr-levton aber eine Enttäuschungi Nach
iMtündig -sr Rede des -Sekretärs Ulrich-Berlin hielt -Herr
d. Heydsb-raNd eine Fünsminuten-Ansprache, vermied aber,
auf Me Vorgänge int 'Reichstag zurückzukommen. Er er¬
mahnte die bürgerlichen Parteien , nicht zu vergessen, daß
ein gemeinsames Vaterland  sie einige, daß Wer
allen -Parteiinteressen die -bürgerliche Gesellschaft siche und
daß als einziger Feind die Sozialdemokratie zu bekämpfen
sei. Hieraus verließ  Herr v. Heydebrand den Saal.

* Tie politische Krisis in Bayern . Das gesamte
Ministerium Podewils ist in der Frage des parlamen¬
tarischen Konfliktes entschieden gewillt , f e st z u ->.
bleiben  und der Zentrumsmehrheit , -die eins De»
müti -gung oder Opferung des Verkehrsministers von
Frauend -orfer fordert , nicht nachzugeben. Ter Prinz-
Regent selber billigt , der „F . Z." zufolge, diese Hal¬
tung und wird dem noch- besonderen Ausdruck geben.
Es ist ein Regierungsakt von entscheidender Bedeutung
zu erwarten.

* Deutschland und England. In diplomatischen Kreisen ■
Berlins verlautet, daß im Zusammenhang. mit _ den
jetzigen Annäherungsversuchen das gegenwärtige lr ve¬
röle  englische Kabinett bereit sein soll, Denhchland
wichtige Zugeständnisse  auf kolonialem Ge¬
biete, namentlich, soweit die Abrundung des -ueutrchen Bc--
sitzes in Südw estafrika in Frage kommt, zu machen.
Es ist außerdem -eine offizielle Einladung deutscher
Reichstags ad geordneter  seitens des Parlaments

»
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in Westminster zu einem Besuch Englands sofort nach den
Mahlen im Januar und im Anschluß daran eine deutsch-
!« ng lisch e Konferenz  hervorragender Parlamen¬
tarier und Journalisten zur Aufklärung gegenseitiger Miß¬
verständnisse vorgesehen . — Aus derselben Quelle wird der
»B . Z ." -übrigens berichtet , -daß Der Kaiser  den Rdichs-
Zanzkler am -DonnerstagabenD nach dem Diner im Neuen
-Palais daraus ausmerffam gemacht habe , er würde es unter
allen Umständen verurteilen , wenn die Deutsch-englischen
-Beziehungen infolge einer Verquickung mit inner-
jpolitischen W a hImanövern  wieder eine Ver¬
schlechterung erfahren sollten.

* Zentralausschutz der Fortschrittlichen Volkspariei.
In einer Versammlung des Zentralausschusses der
Fortschrittlichen Volkspartei , der gestern im Reichstags¬
gebäude zusammeirtrat , wies Abgeordneter Wremer
auf die durch die Attacke des Reichskanzlers
gegen Herrn v. Heydebrand  zugespitzte
Lage hin , warnte aber davor , den Glauben zu unter¬
stützen, als ob nunmehr eine Entwicklung in liberaler
Richtung zu erwarten sei. Redner schilderte den vor¬
aussichtlichen Verlauf der Verhandlungen in der Bud-
getkommission über Marokko, kennzeichnete die Un¬
sicherheit der Lage und betonte die Notwendigkeit der
Abwehr  gegen die Sozialdemokratie.  Ter
.Hauptzweck des Wahlkampfes sei. die Beseitigung
Her jetzig en Mehrheit.

* Zur Änderung der Einftrhrscheinordnung . Die
^RorAd . Allg. Zt -g." berichtet : Durch BunDesratsbeschluß
wird Die EiNsNhrscheinorduung mit Wirkung vom 1. Dez.
.1911. ab Dahin geändert , daß Die Einfuh -rscheme nicht mehr
für 6 Monate , sondern nur für 3 Monate Geltung habeu
und hei Der Einfuhr von Kaffee und Petroleum  nicht
Mehr verwertbar sind. Die neuen Bestimmungen finden
ans diejenigen Emsuhrscheine , Die nach -den von Den Zoll¬
stellen bestimmungsgemäß für Die zweite Hälfte des
November aufzustellenden Nachweisungen zu erteilen sind,
bereits Anwendung ; Dagegen bleiben Die Verwertbarkeit
und Die Geltungsdauer Der vor Dem 1. Dezember
ausgestellten Einsuhrscheine unberührt.

* Die Einweihung des Kieler Rathauses . Am
Donntagmittag . erfolgte in Anwesenheit des Kaisers
Und der Kaiserin die feierliche Einweihung des neuen
Rathauses der Stadt Kiel. Das schöne, große Gebäude
fügt mit seinem hochaufra-genden Turm -dem Stadtbild
einen neuen bedeutsamen Zug ein. Der Kaiser, der
Marineuniform trug , die Kaiserin und Prinzessin
Viktoria Luise tvurden am Portal des Rathauses emp-
ifangen. Auf die Ansprache des Oberbürgermeisters
»im Kolle-giensaale erwiderte der Kaiser mit einer Rede,
in der er darauf hinwies , daß die großartige Entwick¬
lung , welche die ehrwürdige Stadt Kiel mit ihrer mehr
als tausendjährigen Geschichte in den letzten fünfzig
Jahren erfahren habe, mit dem Wachstum der
Marine  und dem Aufblühen der Schiffbaukunst und
Industrie aufs engste Zusammenhänge. Nach einem
ausführlichen Rundgang durch die Räume des Rat¬
hauses trugen die Majestäten sich ins Goldene Buch
der Stadt Kiel ein. Um 11% Uhr verließen das Kaiser-
Paar und die Fürstlichkeiten unter Fanfarenklängen
und Hurrarufen der Bevölkerung das Rathaus und be¬
gaben sich an Bord der „Deutschland". Abends trat das
'Kaiserpa-ar die Rückreise nach Potsdam an, wo die An¬
kunft Montag früh erfolgte.

* Die Kandidatur des Grafen Häseler für den Kreis
Dülzburg -Mühlheirn gilt als erledigt , da die rechts¬
stehenden Parteien , die Graf Häseler -die Kandidatur
angeboteu hatten , beschlossen haben, von der Aufstellung
eines eigenen Kandidaten Abstand  zu nehmen.

* Tie Bergarbeiterbewegmlg . Gestern hielt der
Alte Berg-arbeiterverband im Ruhrgebiet Massenver¬
sammlungen ab, die sich mit der Teuerungs - und Lohn-
Frage beschäftigten. Im Bochumer Schützen-Hofe
sprach vor 4000 Personen Reichstagsabgeordneter Hu6
Und Verbandsbeamter Husemann . Abgeordneter Hu6
Wies darauf hin , daß am Dienstag im englischen Berg-
.bau die Entscheidung über Krieg und Frieden falle. In
^Deutschland läge es in der Macht der Bergarbeiter , eine
^Erschütterung des wirtschaftlichen Lebens f e r n z u-

h a l t e n . Man wolle zwar nicht den Kampf , werde
ihn aber nicht scheuen, wenn er sich als notwendig er¬
weisen sollte . — Außer in Bochum fanden starkbesuchte
Versammlungen der Bergarbeiter in Essen, Ober¬
hausen , Hamm und Lünen statt.

* Beendeter Lohnkamps. Der Deutsche Met-allarbeiter-
verband hat Den -Streik von IM ) Scherenarbcitern m
-Solingen als -erfolglos - -aufgehoben.

Hess- rmd Flotts.
Die Vereidigung der Kieler Marinerekruten . Die

Vereidigung Der Marinerekruten hat -Samsta -gmittag im
Exerzierhause Der 1. MatrosenDivision stattgefunden . Der
Kaiser -hielt eine kurze Ansprache, in der er Die jungen
Soldaten zur Treue und zum Gehorsam ermahnte.

■ Ausland.
Schwer ; .

Der neue Nationalrat . Nach Ausfall Der Stichwahlen
wird sich Der neue Nationalrat aus 118 Freisinnigen , 37
Katholisch-Konservativen , 15 . Sozialdemokraten , 12 Mit¬
gliedern Des liberal -protestantischen Zentrums und 7 Mit¬
gliedern Der sozialpolitischen Gruppe zusammensetzen.

Fvrnriruerch.
Ter eiserne Besen im Ministerium des Äußern . Der

unter dem Vorsitze des Präsidenten abgehaltene Ministerrat
beschäftigte sich mit verschiedenen Fragen -der auswärtigen
Politik . Infolge des Zwischenfalles , welcher sich in der
Kammer -kom-mission für auswärtige Angelegenheiten vollzog,
weil -der AbteilungsDirokior Bapst Dem Minister des
Äußern eine -falsche Jnsorm atioü  geliefert hatte , hat
Herr De Selbes beschlossen, in der Organisation des Ministe¬
riums Des Äußern eine ziemlich tief eingreifende Ände¬
rung  vorzunehmen . Bapst erhält sofort Urlaub , und- der
Botschafter in Petersburg , Georges Louis , wird provisorisch
mit Der Direktion Der technischen Angelegenheiten betraut.
Der „SiZcle " führt als Beweis für die am Quai d'Orsay
herrschenden Zustände -an, Daß es vorläufig unmöglich
gewesen sei, die am 6. April vom spanischen Botschafter
überreichte Verbalnote  aufzusiNden . Ebensowenig finde
sich-eine -Spur von der A n t w o r t , in welcher der damalige
Minister Cruppi dem spanischen Botschafter erklärt habe,
Daß -die spanische Regierung durch die von ihr angekündigte
Besetzung Die Algecir -as -Mte verletzen würde.

-Ein Zusammenstoß zwischen DelcassS und Thompson.
In dem Bibliothekzimmer der Kammer kam -es zwischen dem
Marineminister Dc-lcass« und dem früheren Leiter des
Marinearsenals Thompson wegen Der Schuld an dem
Untergang der „LibertS" infolge des gefährlichen Pulvers
zu einem heftigen Zusammenstoß , Der nur infolge des Ein¬
greifens mehrerer Deputierter sich in parlamenta¬
rischen  Grenzen hielt.

Der König von Griechenland ist von Paris nach Wien
abgereist.

England.
Das Königspaar verließ Portsmouth an Bord des

Dampfers »Medina " zur Reise nach Indien.
IttrUerr.

Der Geburtstag des Königs wurde Samstag in ganz
Italien aufs wärmste gefeiert und hat zu vaterländischen
Kundgebungen Anlaß gegeben. Ein Zug von mehreren
Tausend Personen zog mit flackernden Fahnen zum Quiri-
nal und brachte dem König und Der Königin beigeisterte
Huldigungen dar . Auch vom deutschen Reichskanzler traf
ein Glückwunschtelegramm ein.

Das neue päpstliche Motuproprio , Das vor zehn Tagen
angekündigt wurde , aber bis h-euie ans taktischen und poli¬
tischen Gründen noch nicht veröffentlicht wurde , soll den sitt¬
lichen Lebenswandel der Priester betreffen . Es wird be¬
sonders -Das Kirchengesetz eingeschärft, -Das den Priestern
Nicht .gestattet , gemeinschaftlich mit Frauenspersonen
unter einem Dache zu wohnen , selbst wenn sie -durch das
Band der Verwandtschaft  verbunden wären , vielmehr
sollen sie hinfort , ob es sich um das gemeinschaftliche Bei¬
sammensein mehrerer Priester oder um eines einzelnen
Priesters -hanDM , alle D ie nstlvistung en  v -on männ¬
lichen  Personen besorgen lassen.

Feuilleton.

vom paulinen -Schlötzchen.
„Run , wie war 's Denn im „Künstler - Konzert " ?"
„Schrecklich —"
„Was ? schrecklich, bei unfern Wiesbadener Künstlern?"
„Schrecklich voll  war 's im Saal : ein höchst elegantes

Publikum Kopf bei Kopf ; die Pensionsaustalt der
deu tschen Bühnen ge nossensch -aft  wird zu-
ifrieDÄ sein."

„Und. die Leistungen all der beliebten Opern - und
Hcha-uspiel-MitgliSder ?"

„Es -war riesig interessant , die Herrschaften mal sozu¬
sagen in Zivil auftketen zu scheu ; und - was wurde nicht
'alles geboten !"

„Was kam denn zuerst ?"
„Zuerst kam — eine Pause ; doch kaum hatte man ein

Stündchen gewanct , so sing das Konzert schon an . Herr
Professor Mannstaedt  dirigierte die „DanNhäuser "-
Onvertüre sehr schwungvoll, und die Kapelle  spielte
wahrhaft königlich, und zwar stehenden Fußes — wegen
-Raummangels ."

„Und dann ?"
„Dann erschien Frl . Eichelsheim  und sprach mit

liebenswertem Humor den Prolog ."
„Natürlich war der Prolo -g fein -un!d- witzig gefärbt

wie alles , was vom Rosenthal kommt ?"
„Gewiß : das Publikum -geriet gleich in die rosigste

Stimmung ."
„Und was wurde gesungen ?"
„Die „Liebeswalzer " von Brahms ; Ausführende : die

Damen FrieDf -elDt und -SchröDer - K -am Lutzky
Wch- die Herren De L -eeuwe  und , Eckard ."

„Und am Klavier ?"

„Herr Kapellmeister Rother,  der sich überhaupt den
ganzen Abend- über als Wkompagnat -eur sehr verdient
machte, und ihm zur Seite Herr Er -Win,  d -er somit nicht
nur ein trefflicher Sänger , sondern auch ein tüchtiger
Musikus sein muß : die Sache klappte famos ."

„Sehr schön; und dann erschienen Frau Müller-
Weiß  und Herr E . Rob . Weiß ?"

„Erschienen und sangen in Meisterweis ' Duetts von
v. Stange , Hildach u-sw."

„Und ihr Vortra -g ?"
„Zwei Herzen und ein Schlag ."
„Das ließ sich Denken; und danach ?"
„Danach brachten uns Die Herren Kammermusiker

Ertel , Voigt , Schäfer , Hulpert , Linden-
l -aub , Henni -g , Jänike  und - W u n D e r l i ch eine
Serenade : von Mozart , fein und lieblich , wie die neulich i'm
Kurhaus gshörte . Dies Harmoüiemusik -Werkchen wurde
so gegen 12 als willkommene Mftternachtsmusik ausge¬
zeichnet -geblasen."

„Und hatte man sich „etwas Liebes erblasen." ?"
„Fa : Den gefeierten Kammersänger Herrn Tänzler

aus Karlsruhe . Sein Heldentenor erglänzte in herrlichen
Sangesgaben und - sogar eine Zugabe fehlte nicht."

„Run , das ist für Wiesbaden nichts grade Neues ."
„O, es gab auch Neuestes -Allerneuestes : -ein Quartett

aus Verdis hier noch ganz unbekannter Oper „Falstaff " ;
von den Damen E n g e l l , Krämer, Vo- igt  und H a a s
(letztere zwei funkelnagelneue Opernmitglieder ) allerliebst
gesungen und . rasend beklatscht. Es war aber auch ent¬
zückend, wie diese vier jugendsrischen , reizenden —“

„Schluß ! Schluß !"
„Ja , zum Schluß kam noch -das Beste: Frau En gell

sang -mit dem Damen - Chor  der König !. Oper und
Orchester unter Herrn Rothers  Leitung das „Elsen-
lied " von Hugo Wolf und da —"

„Da hörte sich wirklich alles auf ?"
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Rrrtzland.
Die Dardancllen -Frage . Zur Davdanellen -Fra -ge wird

in Petersburg erklärt , Rußland beabsichtige, -die Lösung
dieser Frage noch lange nicht vor-zunehmen , -da sie in die
russische Politik vorläufig nicht hineinpaßt . Die Idee einer
Föderation der Balkanstaaten , die von dem russischen Bot¬
schafter in Konstantinopel angeregt wurde , ist wieder von
ihm fallen .gelassen worden.

Uortirgal.
Das neue Kabinett wurde mit Augusto Dasconcellos

als Präsidenten und Minister des Äußern gebildet.
Seuwrerr.

König Peter ist -gestern a-bend in Begleitung des
Ministerpräsidenten zu-m .Besuch des Präsidenten F-älitzre -s
nach Paris  abgereist.

Msueirngte Staaten.
Deutscher Flottenbesuch . Die Kadetten des Schulschiffes

„Hansa " besuchten die Marineakademie zu Annapolis . Sie
erfuhren Dort zahlreiche Aufmerksamkeiten.

Der ilalienisch-Lürkische KriöZ.
Uom Krrrgsscharrplatz.

Sa -lnsta -gmorgen beobachteten Die fremden Militär-
und Marineattachös Die Beschießung Des Forts Sultania
durch Die italienische Marine . Die Berichte der Kund¬
schafter über Die StreitkrWe und die Absichten des Feindes
sind widerspruchsvoll.

Die Nacht zum Samstag verlief in Tripolis,  in
D e r n a und in T o b r u k ruhig . Bei B e n g h a s i unter-
na-hm Kavallerie einen Dreistündigen ErLundUngsritt . Sie
bemächtigte sich -der Artilleriemunitio « , Die die Türken vor
ihrem Rüchug unter Der Erde versteckth-atten.

Auszeichnung italienischer Regimenter.
Der König von Italien zeichnete Durch einen Erlaß

Die Fahnen -des 84. Insanlerie -Regiments und Des 11. Ber-
saglierie -Regiments mit Der gokdenen Medaille für mili¬
tärische Dapserkeil aus . Die AuAzeichnuNg ist den Regi¬
mentern für ihre heWeNhaste Haltung in -den Kämpfen bei
Tripolis , bei Seiar -a Sciat und Sidi Mesri am 23. und
26. Oktober verliehen worden.

Die GpsrMsrrerr dsv rtalrenischerr Flotte
sollen jetzt -gleichzeitig  im Agäischen Meer und an der
adriatfichen Küste beginnen . — „Avanti " erhält aus
Venedig über die bevorstehende italienische Flottcnaktion
folgendes Telegramm : Die SchiMDivision unter dem Be¬
fehl des Herzogs Der Abrnzz -en, bestehend aus zwei großen
Schlachtschiffen und vier TovpeDrbooten , hat bereits
zwischen den Inseln Cerigo und Kaudia Stellung ge¬
nommen . Die zweite Division , bestehend aus neun großen
Schlachtschiffen und drei Unterseebooten unter Wmiral
Äubry , befindet sich schon bei Lemnos.  Eine Dritte
Division ist von Venedig ab-geifahren und ebenfalls nach
Lemnos gedichtet. Die Landung aus Mytilene , Chios
und RhoDus  wird unter Dem -Schutze der Flotte mit
Truppen aus Padua . Venedig usid Mailand erfvlgen . 'Der
Dampfer „Leoui-da-s " ist nach weiterer Meldung aus dein

- Ägäischen Meer in Neapel cingetrofsen . Der Kapitän be¬
richtet, er habe in !den DarDanellen fünf Mrkische 5dri-egs-
schiffe nnid drei Torpedo -bootL unter -Volldampf fahren ge¬
sehen, woraus zu schließen -sei, Daß die türkische Flotte mit
der italienischen kämpfen will.

In Konsjiantinopel sind Gerüchte im Umlauf , Daß ein
italienisches Geschwader in der Nähe der DarDauellen
bemerkt worden sei.

-r-

Arrs ILalrerr.
Neue Truppennachschübe nach Tripolis.

In Neapel sind Drei Regimenter der 4.  Division zur
Abfahrt nach -dem Kriegsschauplatz bereit . Anscheinend
werden noch -Streitkräfte über vier Divisionen
hinaus  mobilisiert . Es heißt bereits , Daß weitere Regi¬
menter aus Kriegsfuß gebracht werden , beispielsweise das
8. Infanterie -Regiment in Mailand.

Äußerungen des deutschen Militärattaches?
Das „B . T ." meldet aus Rom : Die Blätter veröffent¬

lichen eine Unterredung mit Dem Deutschen Marine-

„Nicht im mindesten : da grng's von neuem los : „ein-
nch'mende " junge Damen vom Theater versuchten jetzt nicht
umsonst, ihre Sträußchen an Den Mann zu bringen ; die
ersten Pfropfen knallten , und Der Sekt begann in Den be¬
kannten Strömen zu fließen ."

„Das war ja ein sehr heiterer Teil -des Abends ."
„Nein ; Der „Heitere Teil"  sing jetzt erst an : als

eleganter , witziger „Conferencier " fungierte Herr Herr-
mann,  Der , ebenso wie Herr Rehkops  mit seinen
-humoristischer Vorträgen , wahre Lachsalven entfesselte;
und ka-um minder lustig waren Die Schnurrpfeifereien
AnDrianos  uND Die durchtriebenen Schelmereien von
Frl . Dorsch, -einer feschen Meenzerin . Und Dann floß
wieder Seit . Und nach idem Sekt kam — Bier,  und unter
seiner Leitung bcga-nn Das Tanzen ."

„Und endete wohl schon früh ?"
„Ei nun , so gegen 6 am SountaMorgen schwaMen

die letzten Gäste herunter vom Paulmen -Schlößchen — zum
Besten Der Pensions -Anstalt der Deutschen Bühnen-
genoffenschast. . . -n.

Prolog von Julius Rosenthal.
Gruß cttcfj, Die unfern Ruf ihr habt vernommcn,

Zu -m ernsten nnid zum heit 'ren Stelldichein!
Mqg ' euch, ua -chdem die Höhe ihr eMomtmen,
Die Bergluft lohnen , die hier extra- rein.

Zwar hatten w i r das .Kurhaus uns erwählet
Und sah'n im Geist schon dort des -Fest's Verlauf,
Doch unser Vlazistrat rief kwnstbsse-elet,
Künstler gehörten sehr viel h ö h'r hinaus.

Die h-bhe Meinung , Die von nns er hattt
Bewies uns so Der KUrstad-t Weiser Rat ^,
Ein -Wunder bleibt 's , Daß er uns nicht Die Platte
Als einzig unsrer wert -emjpsMlsn fyvL
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attachs , .Major Willens.  Dnach Hütte WWens die
Taktik der Italiener gebilligt  uüd ihnen geraten , den
Stacheldraht  energischer anzuwenden . Bezüglich der
Erschießung der Araber soll Willens geäußert haben , daß
sie gerechtfertigt, ja .unerläßlich gewesen sei. „Ihr Italiener
wart in eurem Recht und befandet euch in der Notwen¬
digkeit, so vorzugehen . Wir Deutschen «haben das gleich¬
falls im H ere rokri  e g e getan ." (Wir können einst-
weilen nicht glauben , daß der deutsche Militärattachg sich
wirklich so geäußert haben soll.)

ü-

Ans der Türkei.
Türkische TruppenvcrstärKmgen.

Die türkische Regierung setzt die Entsendung von
Truppenverstärkungen nach den Inseln im Ä g ä i s che n
Meer  sowie nach den -bed-eutenWen Punkten der Dar d a-
u. ellen  und nach -Smyrna und Saloniki «fort . MOV Reser¬
visten sind bereits aus der Insel Rhodus  angekommen,
wo man einen italienischen Angriff befürchtet. Die musel¬
manische Bevölkerung der Insel hat sich in aller Hast ge¬
flüchtet Ebenso wird von anderen Inseln im Archipel
berichtet , daß die muselmanische -BcvöKerung diese mit
großer Eile verläßt.

*

Die sozialdemokratischen Protestversammlungen gegen
den Krieg in Berlin.

Sonnt -agmittag fanden in versch-tüdenan -Stadtteilen
Berlins 12 stark besuchte sozialdemokratische Friedens-
demonstrations -Versammlungeu ,st«att . Es sprachen von
Ausländern Vattdcrvelde -BrüssÄ, Tomas -Paris , Huhsmen-
London , vr . Renner und WinarM -Wien . Nach längeren
Reden wurde eine lange -Erklärung -einstimmig ange¬
nommen , in der gegen den italienisch -tüNischen Krieg pro¬
testiert wird.

Die Jtetmlutimt in Cksino.
Ein furchtbares Blutbad in Nanking.

Die kaiserlichen Truppen in Nanking h-abvn, wenn
man den vorliegenden Meldungen der englische-n Aorrvspon-
dcnten,glauben darf , ein B >l «ntbad  angerichtcl , das an
die wildesten Tage des Taiping - Aufstandes
erinnert . Zu Tausenden  seien die Revelutionä -re von
den Regieruuigstruppen niedergemetzeW worden . Die Sr «l-
daten liefen laut schreiend durch die Straßen der Stadt
und ermordeten jeden,  den sie für einen Anhänger der
Revolution hielten . Zu Hunderten wurden den Ermorde¬
ten die Köpfe ab ge schnitt  en . Aus Hunderten von
Fahnenstangen wurden aufgespießie Kinderreichen herum¬
getragen.

Die Lage in Futschau.
Die Mandschus wurden geschlagen. Jetzt sind sie im

Kamen «des Gouverneurs versammelt . Man erwartet noch
einen Knmpf. Diebe .plündern und zünden alles an . In
der Stadt herrscht Berwirrnnig.

Die Ausbreitung der Republik.
Eine Depesche des „New Kork Herald " «besagt , daß die

Unabhängigkeit in der Provinz Kwangsu  am Montag
proklamiert werden wird . General Li und General Leung,
beide Führer der Revolutionäre , werden ihre Posten , die
sie unter dem alten RogiNre- einna -hmen-, wieder erhalten.

Ein ZopsverÜot.
Die Führer der rePuUi -la«nis'chen Partei in Canton

beröffenMchen, eine PrvAlanmtion , in welcher sie- den
Mands -cbus, welche den Treueid leisten und die neue Regie¬
rung respektieren, vollständige Freiheit gewähren . Bis jetzt
sollen mehr als 4060 Mandschus diesen Treueid geleistet
haben und in Freiheit gesetzt worden fein . Eine weitere
ProÄa -mation untersagt  das Tragen «des Zopfes.
Eine neue Partei , genannt die republika-nifch-gemäßigie,
hat stch in Eauto -n gebildet.

Admiral Li ist gestern geflohen . Der Oberbefehl über
die Flotte und die Truppen wurde von dem Führer der
Rebellen  unter dom Salut der chinesffchen Kriegsschiffe
W-ernc-rrmren.

Die deutschen Leiter des Arsenals , der chinesischen
-Zsm-entfabrik und der Pulverfabrik von den Stationen,
die weitab a-u ß e r halb  der Stadt lmgen, find nach der

Mäg 's denn auch h i--e-r bei uns euch Wohl gefallen
Im „Schilöß«chen", das dem Kurhaus adäquat,
Es sind ja alle beide teure H allen,
So teuer , wie sie -manche Stadt nicht hat.

Und dies Paulinrnschlötzchon — das weiß jeder —
Nimmt , hat es Gäste , schöner auch sich aus,
Denn meistenteils , g'rad wie -im Struwwelpeter,
Ist ja „Paulinchcn " g -an,j a «Ilein .zu Haus ' .

Und .nun , nehmt vielen Dank, Dank von uns allen.
Die ihr beschloßt, uns heute nah - zu sein,
Ob ihr Mn kamt, den Musen zu gefallen , . .
üb  ihr erschient, um na — um daizuisein.

Des Festes Zweck ist: eine Stütze bieten
Den Braven , denen Ausrnhn ein Gebot,
Die große Schar der unfreiwillig Müden
Beschützen vor des Lebens harter Rot.

Die Kunst  ist jung , jung wie des Lenzes Sprossen,
Der Künstler  zohlet den Tribut der Zeit,
(scherzend) Ich -weiß es ja«, w i r hier sind -aus -geschlossen.
Und doch, auch w i r llüh 'n nicht in Ewigkeit.

Kein Beispiel braucht die Wahrheit zu ergänzen
Die unümsstößlich ein - für allomal,
Drum schweig' ich -auch von Nachwelt , Mimen,

Kränzen,
Zu oft Gesagtes klingt -gar leicht trivial.

Doch einen andern weisen Spruch bewedten.
Wir Bühn -Mlünstler hoch und allezeit:
„Hi-W du dir selbst,  wird dir geholfen werden ",
Und dieser  Selbsthilf weih 'n wir uns auch heut '.

Und daß nun i h r es freundlich unternähmet,
In dam Bestreben treu uns beizust-eh'n,
Daß qn der Selbsthilfl ihr uns helfen kämet,
Das läßt uns froher an We Arbeit sebrr.

Fr « stde«mriedeMssu «W «Kanton geflohen . Der Leiter der
Pulverfabrik ist «auf dem Kanonenboot „Tsingtau " in
Canton eingeirc -sfcn.

Uuanschikai.
Tie Regierung -erhielt heute früh ein TelegramM

Nua -nschikais, -in welchem er mitteM , daß ihn sein
Gefund-heitszustMd verh -i nd  e r e, nach Peking zu kom¬
men, um den Vorsitz im Minister rat zu ü-ber nehmen . Diese
schlechte Nachricht wurde ein wenig auAg-sglichen durch eine
etwas später ei«nge«tvofsone Depesche NunnschWais, in der er
mitde-ilt , daß die Verhandlungen mit den Aufständischen
vorauSsichMch zu- einem friedlichen  Übereinkommen
führen werden.

Die Angst in Peking.
In Peking laufen die schlimmsten Gerüchte um . Man

glaube , Are Nor d a r m e e marschiere n a-ch der S t «a.d t.
Die Pri -nz-en und vornehme Chiinese-n suchen«Schutz im Ge-
sandffcha-ftsviertel , in die Wertsachen und Barmittel im
Betrage von Millionen T-aels gebracht sind.

Der Kaiser nicht mehr in Peking?
Die „Rowoje Wremjia " veröfsmMcht eine Charbin -er

PrivatmMiu -ng , daß der Prinzre -g-eut von China - mit dem
Kaiser seit drei Tagen «in Mukd-en weile , was aber gcheim-
gehalien werde.

Ruffische Truppen nach Peking.
Zwei Bataillone und eiste Batterie in Stärke von

1560 MM » sind- mit der Eisenbahn -VE Wladiwostok nach
Peking abgegang -cn.

Derrtfcher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.

4ß Berlin , 11. November.
In der fortgesetzten

Marokkodebatte
führt Mg . v. Brudzewo -AtielzynSki (Pole ) aus : Unsere
Dsbrlom Aber die auswärtigePolitik sind stets akademischen
Gharalters gewesen. Nach einigen schönen Reden sind wir
loüsus , aber befriedigt nach Hause gegangen . (Heiterkeit.)
Wir Polen haben ein Interesse daran , daß der Friede ge¬
wahrt wird . Die ganze Marokko-Politik ist seit 1904 in ein
gefährliches und bedenkliches Stadium cingeireten . Sie ent¬
behrt der Stetigkeit und Konsequenz. Möge die Regierung
dafür sorgen, daß nicht dieser

eroberungssüchtige alldeutsche ChauvinismuA
die Oberhand gewinnt.

Abg . v. Liebert (Reichsp .) : Das Wort eines konser¬
vativen Schriftstellers „Wir leben für die ganze Menschheit"
hat jetzt in den Zeiten «des Raubznges gegen Tripolis kein
Recht mehr , in «den politischen Kodex aufgenommen zu wer¬
den. (Glocke «des Präsidenten .)

Vizepräsident Schulz : Ich bitte , selche Ausdrücke einer
fremden , befreundeten Macht gegenüber nicht zu gebrauchen.

Abg. v. Liebert (fortfahrend ) : Die Deutschen wie die
Franzosen haben das Recht, da -einzugreifen , wo Unkultur
besteht. Also auch in Marokko. Aber Deutschland- hat das
größere moralische Recht, weil es mit einem großen Volks-
Überschuß zu rechnen hat , während Frankreich keinen Über¬
schuß aufweist.

England und Frankreich wollen den vorwärtsstrc - enden
Kolonialbesitz Deutschlands eirrrngen mW einschnürcn,

aber Deutschland hat nur eine Geduld -. Haben wir die
Garantie , daß uns die in Aussicht gestellten Vorteile zu¬
teil werden ? Die «bisherigen Ausführungen «lassen der¬
artige Befürchtungen zu. Für die Vergwerksabgaben hätte
eine Höchstgrenze in dem Vertrag festgesetzt werden können.
Jetzt wo wir -es mit einem abg -eischlo-ssen-ur Staatsrertrag
zu tun haben , sehe ich nicht ein, weshalb wir die Sache un¬
nötig schlecht machen sollen. Besitz ist immer wertvoll , und
das wird sich auch beim Kongoabkommen bestätigen . Die
Etappenstraße ist für Frankreich unbedingt nötig , da es die
Schari -Provinz behält . Für die Roger sind allerdings alle
Europäer gleich. Sie unterscheiden die einzelnen N«ationcn
nur nach der Flagge . Deshalb darf die deutsche Flagge
an den Eta «p,penstation-en nicht vergessen werden . (Beifall .)

Staatssekretär v. Kidorlen -Wächter : Es besteht
ein Krieg zwischen einer uns verbündeten und einer - «uns

befreundeten Großmacht.

Wir können ihn beÄauim . Wer es kommt uns nicht zu,
eine Kritik über Anl«aß und Gründe «dieses Krieges auszu-
sprechen. Herrn v. Liebert hat es gafallen, den Krieg als
Ranbzug zu bezeichnen. Ist -dieser Ausdruck auch schon ge¬
rügt , so bin ich- «doch genötigt , im Namen der kaiserlichen«
Regierung diese Äußer -ung ausdrücklich und - energisch zu-
rüctzuweisen . Dann noch zwei Punkte:

Das Gespenst der afrikanischen Truppen
ist uns wieder vorgchalten worden , die im gegeb-enen Falle
auf uns losgelassen wuvden . Das - hat niich «besonders
gewund -ert , nämlich, daß das J >a«hr 1870/71 heran 'gezogen
worden ist und der Abgeordnete ein alter Soldat ist. Er
müßte wissen, daß -gvnz-e 19000 Mann AsrÄa-ner 1870/71
in Frankreich , dagegen 50 00-0 französische Tru -pp-en in Afrika
standen. So wird es auch künftig sein . Dann noch unsere
Ver-tr-et-er im Ausland ! Es ist in der Presse urkd-leider auch
von dieser Tribüne aus beliebt worden , ohne Grund und
ohne j-öde Kenntnis zu bchanpten , unsere Diplomatie tauge
nichts . Das allermerkwürdigste ist, daß als Kronzeugen
junge Männer herangezogen wurd -en, die nach knr«z-er Zeit
unseren Dienst Widder verlassen hatten , nicht, weil sie zu
gut informiert waren . (Schr gut !; schallende Heiterkeit.)

Abg . Erzbcrger (Zentr .) : Das MaroSoabkommen ist
eine Ergänzung und Erläuterung d-es Abkommens von«
1909, «das vom ganzen Reichstag gebilligt wurde . Wenn
wir i-n M-aroKo mehr Rechte wollten , mußten wir 1905 die
Gelegenheit benütz-en, -ein Stück des Gebietes - Kr uns zu
er-h«alten . Nachd-em ivir «damals -auf Berh -andlinngen Mit
Frankreich verzichtet haben , können wir jetzt nichts- anderes
erwarten , als «der Vertr «ag bringt . Das deutsche Volk muß
in«foSge seiner Steigerung der B-cvMerun -gs«z«Uer sich mehr
aus -zubreiten suchen als aüdere BMer , die nicht im gleichen
ÄNaße wachsen.

Abg . Bebe! (Soz .) : Wenn «Herr Erzberger den letzten
Satz feiner Reld-e «an «die -Spitze seiner Aussüh -rungen gestellt
hätte , hätte er sich alles «ersparen können. Die Debatte hat
mir sehr viel V-erMägen gemacht. Rechter Hand , linker
Hand , allez vertauscht.
Da -S Duell Bethmann Heydcbrand war nicht zu bezahlen.
Der Redner «legt «dann die Notwendigkeit «eines freund¬
schaftlichen̂ Verhältnisses Zn England dar . Bebel wendet
sich sodann -gegen Bemerkungen Wiemers und Erzbergers
über die Massenstreikabsichten  der Soz 'iaidemo-
kra-tie für «den «Fall eines Krieges . Was Genosse Däumig
in «einer «Berliner Bersam -mlung gesagt «halbe, fei nicht An¬
sicht «der «Partei . Auch «der „Vorwärts " habe nicht für den
Massenstreik propagiert . Hätte er «das getan , so wäre es
eine Pflichtvergessenheit des Staatsanwalts  gewesen,
wenn er nicht eingeschritten wäre . Die deutsche «Sozial¬
demokratie «hat auf den internationalen Kongressen- stets
erllärt , -auf Massenstreik für den Fall eines Krieges -lassen
wir uns nicht ein . Wer im WalM -Mpf diese Behauptungen
wiederholt , ist -ein Verleumder.

Abg . «Dr . Mugdan (Vpt .) : Allerdings hat der Partei¬
tag erklärt , Generalstreik ist Unsinn . Es Bleibt aber be¬
stehen, «daß während der schwierigen «Verhandlungen die
sozialdemokratische Partei «durch «die Protestreso¬
lution «die «Stellung Deutschlands «geschwächt  hat.
Bsb-el ist -gewiß klug -genug, um einzuföhen , daß das seiner
Partei schaden «Muß. Aber in «den Versammlungen haben
Sie bei den Massen unbedingt -den Glauben -erweckt, daß
das Proletariat «durch Massenstreik einen Krieg verhindern
kann. Der Redner macht in diesem -Ginne weitere Aus-
Khrungen . Wenn es nach den «Sozialdemokraten gegangen
wäre , «dann wäre es vielleicht zum Kriege gekoMmen.
(Laute Unterbrechungen durch die Sozialldömok-ratm , die
dem Di-, «Mn -gdan wiederholt prüfen : Lüge ! Unwahr¬
st eit !) Für den schulmeisterlichen Ton -des Staats¬
sekretärs  lag nicht -die -geringste Veranlassung vor . -

Will er leugnen , daß unser Botschafter in London die
Sache recht merkwürdig geführt haben muß?

Und der Reichskanzler sagt : Ich habe mit dem Reichstag
nichts zu tun , ich wohne in den Wollen ! Gute auswärtige
Politik Sann nur getrisben werden , wenn die Regiemng
und Volksvertretung zusammengchen , wenn «die Regierung
das Vertrauen der Volksvertretung -hat . (Beifall links .)

Staatssekretär v. Kiderlen -Wächter : Eine «Versamm¬
lung von Pressevertretern im Auftrag des Auswärtigen
Amtes hat niemals stattgefunden . Es hat aber tatsächlich
eine Versammlung stattgeKnden , wo -etwa 50 Vertreter der

Rescken?-Thellter.
Samstag,  den 11. November : „Die Ahnengalerie ".

Lustspiel in drei Aufzügen von Leo Walter Stern  und
Ludwig Heller.

Der schöne Co-upletvers „So 'n bissel ansfrischen" ist
gleichsam das Motto zu diesem Schwank. Eine gan «ze
AHnöngaleriL der erlauchten Grasen von Kt-ah-Jtzbach : Ur¬
großvater , Großvater , Vater und Sohn , Urgroßvater schein¬
bar verkirrd-scht und immer in Schlaf verfallend , Großvater
halber Idiot , Vater eine leidliche Ausnahme , Sohn hin¬
gegen vollkommener Mikroceph«ale . Der Vater sicht ein, daß
eine Blutaufsrischrmg «dringend von Nöten , deshalb verliebt
er sich in die kernige Krankenschwester, eine nette , thüringer
Wirtstochter , um deren Hand sich der Hausarzt schon vergeb¬
lich bemühte . Aber Graf Wo«lf verliebt sich nicht nur , son¬
dern will auch heiraten , wenn er erst — von seiner ersten
Frau geschieden. Schwester Johanna liebt ihn wieder , aber
um dem. Dilemma zu entgehen, flüchtet sie zu ihren Eltern,
wohin ihr der verliebte Graf bald folgt . Sein Vater , der
dorr eines kleinen Techtelmechtels wegen auch eingefallen,
weigert energisch seine Zustimmung . Wenn Graf Wolf
seinen Willen durchsetzt, soll er des Majorats verlustig gehen.
Dies soll im Familienrat beschloffen werden , nachdem man
den Ältesten, den Urgroßvater , dessen Zustimmung man
fürchtete, «durch ein ärztliches Zeugnis -als geistig minder¬
wertig auSpschalten -dachte. Aber der Urahn hat sich nur
verstellt, hat Schlafsucht und Idiotie geheuchelt, um Ruhe
vor seiner gestrengen Gemahlin zu haben . Jetzt zerreist er
das ärztliche Zeugnis und- erklärt die Wahl seines Enkels
für sehr vernünftig , die eventuelle Heirat Kr vollgültig . Da
nun auch die Gattin des Heiratslustigen in die Scheidung
willigt , um den Freund des Gr -asen — dieser hatte hin¬
wiederum mit der Frau dieses Freundes vor der Kranken-
sck'-wssterajMre aelie -belr heiraten zu tonnen , ist die

Sache im Blei . Zudem heiratet «der Doktor , der sich über
«den Korb bei der vielbegehrten Kra-nkenschwester schnell ge¬
tröstet, die junge Komtesse, und die Ausfrischungstheorie hat
«ihre praktischeAnwcndung -gesunden«, so-«dramatisch spannungs¬
los , so verblüffend glatt , so unglaubwürdig wie nur mög¬
lich. Und doch, -der Schwank hat gefallen, «dank einer Menge
guter , witziger Einfälle , dank wirtsamer CharakterfiMr -en
und dank der vortresslichen Darstellung . Die Ahnen-galerie
war köstlich verkörpert . Zumal der Urahn wurde durch Herrn
Rückers  große Kunst ein Typ von dnrchschlageindex
Wirkung . Zwar berührt es jeden ästhetisch enchsindenden
Menschen höchst peinlich, wenn er -das Ebenbild Gottes
hilflos und vertap 'pelt in grellster Realistik vor sich seh-en
«ruß, mit den zuckenden Lippen und dem erloschenen Blick
des Mümmelgreises , und- «diesem peinlichen Eindruck konnte
«man sich denn auch anfangs nicK entziehen , bis die lust-
saime Lisi «des alten Herrn zum Vorschein kam und damit die
hellste Freüde am glänAenden Spiel des Darstellers einfetzte.
Auch Herr Schäfer  war als Idiot sehr echt und komisch,
hier aber blieb doch «die Komik mit «dem Peinlichen ob solch
kläglichen Anblicks reichlich gemischt. Vornehm und warm
gab Herr M i «ltn o r - Sch 'ö n «au  den Heiratslustigen
Grasen und Frl . Richter «die hrrzfrische Wirtstochter und
Krankenschwester. Herr Bartak  als naturbnrschenhafter,
kurzsichtiger Dottor , der ständig den Kneifer verlor , war
wieder in sein eigentlichstes Gebiet gefallen. Deshalb war
ihm der liebenswürdige , u-atürliche Backfisch d-es Frl.
Horsten,  die junge Gräfin , wohl zu gönnen. Das Ehe¬
paar T -a cha u e r mimte mit gutem Gelingen das -thüringer
Wirtse -h-epaar , Herr Bertram  hic «lt den Grafen - Eberhard
glücklich ans der Linie zwischen Weltmann und Idiot , Frau
Schenk verlieh der stolzen Ahnfräu Würde und An-
matzung , und die Herren Hager , Winter  sowie
«dora Porst  taten auch im Verein mit einer zum Terrfleyr
geschmackvollen Dekoration d-asLhngtzv .dem Stück zu flmcm
Erfolge z-u verhelsW. ' fish - H. i *.
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Presse, z-um Teil- Äir ^ eutsche  r Richtung unter sich
Die Annexion von Marokko beschlossen haben. (Große all-
seitige Heiterkeit.) Wir haben einen -Beamten M Den
'Hayptm-atadoren geschickt und- ihnen sagen lassen: Seien
Sie vorsichtig , Sie allein  werden es nicht machen
können (Heiterkeit.), und die Regierung steht nicht hinter
Ihnen.
, Abg. ErzLerger (ZentrO polemisiert gegen den Abge¬
ordneten Bebel. Auch der „Vorwärts " spiele mit der Frage
des politischen Massenstreiks. Der „Vorwärts "-Res«akteur
Däumig hat direkt «u-fgefobdert, im -Falle einer Mobil¬
machung den Gehorsam zu verweigern und mit dem Massen¬
streik zu antworten.

Mg . Fischer (Soz.) : Die christliche Zentrumspartei
macht uns also Vorwürfe, weil wir für den -Frieden ein-
getrsten find. Das ist chr i stl i che H e u chel e i. Däumig
hat Kr sich gesprochen und nicht für die Partei.
- Die Aussprache schließt. — Die Abkommen gehen
mit den dazu gestellten Anträgen -an die Bud -get-
kommission.
* Abg. Dir. Wremer dankt Herrn ErzLerger, daß er ihm
den Posten eines Sultans von -Süd 'maroAo angeboten h-abe.
Alls -Herrscher aller Schwarzen in Deutsch¬
land  hübe Erzherger ein Vorrecht  Kr einen solchen
,Posten. (Heiterkeit.)

Montag 2 Uhr: Sozialdemokratische Interpellationen
Wer di« «Eisenbahnarbeiter. — Schluß 5)4 Uhr.

> - - > >

Ans Kladt und Land.
Mirsdadrnrr Nachrichten.

Luther.
Was Fatho vermochte, hat auch Doktor Marti-

chu's fertiggeLvacht: der große Saal der „Turngesellschafi"
in der -Dchwalbacher Straße war „-gestopft voll" .schon lange
vor Beginn der vom „Evangelischen Bund"  auf
8 Uhr -abeuids festgesetzten Geburtstagsfeier unseres präch¬
tigen kirchlichen Nationalhelden. Hunderten mußte die zur
Sicherheit des PuMkums eingesetzte Polizei den Eintritt
verwehre« ; ihnen »md den anderen, denen die HanptnUm-
mer des Programms vielleicht ebenfalls Appetit macht,
sei -Weich«mitgeteAt, daß sie sich den Genuß verschaffen
können, wenn sie sich rechtzeitig für ein EintrittsWrtchen
zum «Besuch der Wiederholung des Festspiels „Luthertage
in FraNffurt a . M." sorgen, die kommenden Donnerstag,
abends 8 Uhr, in der „Wartbürg" stattfindet. Die gestrige
Feier wurde mit dem Bortrag des „Niederländischen
Dankgebets" durch den unter der Leitung «beä Herrn Leh¬
rers Hofh  e-in -z stehenden „Evang-öli,scheu Kircheng-esang-
verein" — der übrigens am Donnerstag rbenial!« Mit¬
wirken wird — in stimmungsvoller Weise eröffnet. Dem
Dankgebot schloß sich eine kraftvolle Begrüß»ngsansprache
des «Borsitzenden des „Evangelischen Bundes", Herr«
Pfarrers Merz,  an , die zu dem gemeinsam gesung-enen
TrutzliÄd: „Ein ' feste Burg ist unser Gott" führte. Dann
noch «das „Vater unser" von Krebs im tiefen feierlichen
Bariton des Herm Gerhardt und ein «längerer Vortrag
des -Vorsitzenden des Haüptvereins Wi-esbaden-Franffurt
Generalleutnant z. D. v. Henning (Homburg v. d. H.)
über „Die Bedeutung der Reformation für die politische
Entwicklung Deutschlands", und das sünraktigc Fesifpisl
von vr . D echant begann. Ans der Reise nach Wormjs,,
wo er sich vor den Großen des Reichs zu verantworten
hatte, koMMt«das kühne Mönchlein zweimal durch Frank¬
furt . In der «Stube des Hanfes zum BlumeNb'erg am
Großen Kornmarkt hört man den Lärm des Lüther-
empfangs: «lebhafte AneckennungsrufeuNd da,zwischen ver-
einMe grelle Pfiffe der Mißachtung und des Zorns,
«̂ hu-hsmachermrifterHans Koppenstein, der Besitzer des
Hauses Mm BlnmeNberg, -würde sich am -liebsten denen zn-
gesellen, die das Wittenberger Mönchlein auspfeifen, sein
Töchterlein Anna «dagegen ziehbs m  Luther hin, nicht
allein «des Reformators und seiner Wien Sache, sondern
mehr ttvch Martins - wegen, des Sdhn-es «des Bäckermeisters
und Nachbars «Witzel, der wie «die stets temperamentvolle
Fugend UNd 'das noch temperamentvolle Alter, «das- u. a.

Aus Kunst und Leben.
>. = Königliche Schauspiele. In Rossinis Oper „Der

Barbier -von Sevilla"  gastierte a«m Samstag Herr
H. Steffens  in der Rolle des „Doktor Bartold". Der
Gast ist als Vertreter des Baßbuffo-Faches bisher am Frank¬
furter Stadttheater tätig gewesen und besitzt eine unweiger¬
liche Biihnen-Routine. Von einigen Übertreibungen im
Spiel abgesehen, erschien die Rolle verständig angelegt und
durchgeführt. Der Humor gab sich nicht immer ganz unab¬
sichtlich, der Witz nicht immer ganz schla-g-fertig und-treffend;
doch gelang es Herrn Steffens im ganzen eine behagliche
Stimmung zu verbreiten und sich- mit dem Publikum in
gemüttichen Rapport zu setzen. Die stimmliche Begabung
tritt ,gegen die «des neulich gastierenden Herrn Schcnck zurück:
das Organ ist minder frisch un«d warm, eher ein wenig
trocken und reizlos. Die große Arie „Einen Doktor meines¬
gleichen" — brachte der Sänger trotzdem zu genügend
kräftiger Geltung : einige mehr energische Akzente fehlten
nicht. Ein flüssiges Parlando , große Zungenfertigkeit, deut¬
liche Textanssprache: das sind alles für einen Buffo sehr
wertvolle Eigenschaften; und so dürfte Herr Stessens wohl
zu den Bühnenkünstlern gehören, die kaum eine Rolle ganz
verderben würden. An beifälliger Aufnahme beim Publi¬
kum fehlte es nicht. Als Gras Almaviva versuchte sich Herr
Cop Pony  und bewies wiederum ganz hübsche Stiimn-
ntittel, deren technische Durchbildung nur leider für die
Forderungen des italienischen Ziergesangs noch nicht -aus¬
reicht; für die Ausführung eines geschmeidigeren Legato
wäre da besonders eine eifrige Pflege des mezza voce
dringend anzuraten. Ein sehr angenehmes, geschmeidiges
Darstellungstalent entschädigte einigermaßen für die noch
ziemlich holprigen Gesangs-Passagen. Fräulein Fried-
feldt  als Rosine batte ihre Partie mit vielen, fast zu
vielen Reizen virtuoser Koloratur geschmückt: etwas mehr
Rossini, etwas weniger Friedseldt — möchte nicht schaden;
in der technischen Volubilität bezeigte die anmutige Künst¬
lerin -eine immer fortschreitende Sicherheit. — Die übrige
«Besctzmrg Der Over ist allbekannt, s). D,
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dütch den hinderen Ratsherrn -Hermann von- Holphauscn
und den -Bäckermeister Witzel vertreten -wird, ei« begeister¬
ter Anhänger Luthers ist. Da -ergebe« sich'dann die. Koiw-
fli-kte van selbst: der äußerliche, «daß der -Schuster von
keiner Neuerung etwas wissen will und- also auch nichts
von denen, die der Neuerung ergeben sind«, und «der ttmere:
der -K-aMpf«des Men Gl«a-ube-ns -mit «der neuen «Lehre. Es
fchgt -eine Zeit «der äußeren und inneren Unruhe, mchr
und «mehr aber, wie -er sich auch dagegen «sträu-bt, wird auch
Meister «Kopposistei-u, «der übrigens e-in tüchtiger Kerl ist
unid-nichts auf die «leichte Achsel nimmt, von der Persön--
lichke>it Luthers -gefesselt, und als ihm zum Schluß „ein
invalider LaNdWnecht", der -mit Lutherschen Schriften
hausiert und das Lob des Reformators mit beredtem
Munde verkündet, das Büchlein: „Dorr der Freiheit eines
Christenmesischcn" und ein Bild des 'Reformators in die
Hanid drückt, da vollzieht sich- auch bei -ihm «die innere
Umwandlung vollkonnncn, und der Verbindung der beiden
Liebesleüte ste«h«t nichts mehr im Wege. 'Mit dem Gesang
des Lutherliedes schließt das hier kurz skizzierte Stück, das
weit «über der Durchschnitts-Festspielliteratur steht. Es
hat eine -ganze Anzahl recht packender Szenen un«d «geht «der
religiösen RührsÄi-gkeit «hübsch aus dem Weg-e. Wan hat
überall das Gefühl: so könnte es gewesen sein ! Von der
Lntherbe-g-eisterung hinter und auf «der Szene ging zU-
weilen sogar -etwas -aus «die Zuschauer über. Die Dilettan-
tenSchauspieler — Herr Hosschauspi-Äer Andria -no
hatte «das Stück in Szene -gesetzt—, Mitglieder «des „Evan¬
gelischen-Bundes", «wurden ihren Ansgaben durchaus ge¬
recht. -Die Rollen ««lagen in den Händen der Herren Ger¬
hardt (Koppenstein ), Ernst Müller (Bäcker Witzel),
Mumme (Martin ), H -esmer (Ratsherr von H-olz-
«haufen), W itl -gen (Robert , der Geselle Koppensteins und
Bösewicht), M -o n t e n b r u ck (Landsknecht), M o f e r
(Christoph von -Stallburg , -ein Schüler), und der Damm
Fräulein -Künstling (Anna ), Fräulein Mumme (Niko¬
laus , Lchrlisig bei« Koppenstein), Frau Sold mann
(Muhme Hanne im Ha«us-e KoppeNstein), Frl . Wallen¬
fels (Fvan Witzel). Ich konstatiere gern, «daß -ich sticht
eistmal jenes peinliche Gefühl hatte, «das Dilettanten-
Schauspieler oft «im, Zuschanerranm erwecken. Jedestfalls
haben die Mitwirkenden und die Zuschaner alle Ursache,
mit «der Aufführung «des «Festspiels zUfried-en zu sein. Und
der „Evangelische Bund" wird nun bei -manchem ei«nen
Stein -mehr im Brett haben. — Mr die«am Doimerstag«-
abend in «der „Wartburg" staftfindestde Wiederholung des
Festspi-Äs so«ll zur Deckung der beträchflichen Kostest eist
mäßiges Eisttrittsgeld — 2 M.. 1 M. und ZtzM. — er¬
hoben -werden. Die K-artenver«kaufs-stellM werden i«m Jst-
feratenteil bekstEt -gegeben.

— Todesfall. A>m Samstag enM -li-ef nach läwg-erM
Leiden ß-ierselbst Rentner Friedrich Hah -st,  Ehrestbürger
der Stadt Langenfalz-a. Die« Trauerfeier sistdet in der
hiesigen Wdhuung, «die Beerdigung in Laugenfalza. statt.

— Edwart -Richter-Vortrag. Es passiert heutWtage nicht
so lckcht einem Sterblichen, in die Hästde von richtigen
Ränbern zst fallen«, die Romantik einer Gesa-ngestschaft voll
an-sMkosten sind dann gegen das übliche Lösegeld freige-
laffe-n zu -werden. So etwas Darf den Mit«men!s>ch«en nicht
nur durch die «üblichen Zeitungsmeld-ungen «belannt ge¬
macht werden. Der Gefangene-muß nach seiner Freilassung
eine Vortre-gst-ournee veranstMcn. Aus seinem Munde
will oder soll das PuMLum all «das- -noch eistmal hören,
was «längst -begannt war , i«m Wechsel der Zeiter«ei>M«isse
aber fast wieder vergessen wurde. — Hinter dem kl-einen
Rednerpult ans «de'm Podium im -großen Saale des 5tzur-
hauses steht ein -schmÄchtrger Herr, in dessen nicht unint-er-
cssasttc-n -Gesichts-zügen sich die Spurcin der «dreimonatigen
Geifangestschaft eingeprägt z-u «hab-ön scheinen, Der aber i«m
übrigen «durchaus nicht den Eindruck macht, als ob man
ihm „so -etwas" zntrauen könstt-e, -und doziert einsm za-hl-
reicken Publikum, das den Saal fast bis auf .dm letzten
Pla -tz füllt, seine Erlebnisse. Er spricht nicht frei aus dem
Gedächtnis, er liest ab und HW sich auch streng an die
Worte des Manuflripis , das seine Abenteuer episodesthaft,
so wie sie ihm nach der Freilassung wieder ins Gedächtnis

* Walhalla-Operetten-Thrater . In Erwartung der Ur¬
aufführung für Deutschland, die wir am nächsten Samstag
in der „Walhalla" erleben sollen, h-at -die Direktion die kleine
Operette „Frühlin-gsluft" eingescho-b-m, eine liebenswürdige
Nichtigkett, d-i«e bei vollbesetztem Hause sicher einen Erfolg
-d-Lvong-etragen hätte, aber bei dem ausnahmsweise
-schwachen Besuch auch nur schwachen Beifall erhielt. Eiu-
fchmeichelstd-e Walzer und -sonstige melodiöse Motive von
Joseph Strauß schmolzE. Netterer zusammen- — so gut
oder auch vielmehr so- schlecht er es eben verstand. Ein
-anderer hätte es vielleicht besser gemacht, sicherlich nicht
schlechter. Der krause Inhalt des Textes ist von früheren
Ausführungen her bekannt, ustd so-bleibt nur noch-die Dar¬
stellung zu — loben übrig Denn wirklich, das Ensemble
gab sich mit bestem Erfolge alle Mühe, «der ungefähr 10 Jahre
alten Operette etwas Frützlingsfrisch" -einzuhauchen. Allen
voran sang und tanzte Alexandrine Reinhardt,  deren
Name auf dem Programm immer einen angenehmm Abend-
verbürgt. Das kleine graziöse Persönchen, ist die geborene
Soubrette, «die sofort Kontakt mit dem Publikum «findet und
aus jeder Partie etwas zu machen weiß. ^ Ihre „Hanni",
erst derb voni Lande kommend, dann raffiniert kc-tstt, a«ks
sie erst eine Weile Stadtluft einatmet-e, war wieder eine aus¬
gezeichnete Leistung. Auch Hans K u-gelb erg  war gut
bei Stimme und sein Spiel frei und natürlich, und bei
Heinz Wenden  h ö fe r ist wieder die gute Maske und die
unwiderstehlicheKomik zu rühmen. Es ist erstaunlich,
welches Geschick«der Künstler in-der Kunst des Schminkens
besitzt und wie er für ied-r Partie eino wechselnde und-
immer wieder charakteristische Maske bringt. Die kleineren
Partien waren je nach-dem Können der einzelnen mit mehr
oder weniger Glück besetzt. Erna von Verfalls  Gesang
sei lobend -erwähnt, Helene G o r e l l s Gesang und- Spiel,
desgleichen Haust Klein  als fesche Baronin . Gleiches Lob
Kr Maske und Spiel gebührt noch H-ans Werner und
Erich Marcell.  Im Dialog dürfte das Tempo stellen¬
weise lebh-aster sein, im -ganzen ivar aber die Aufführung
so flott, daß in Zukunft-die „Frühlingslust " wohl noch öfters
über die Bühne der . Walballa" wehen wird. B.  v. N.
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gekommen-sein mögen, -e«nithM. Denr Vorft«ag g-chi daDwrch
viel Persönliches verloren, «aber bald werden die Ereignisse
doch so -Meressant, daß «die Z-ulhör-er den Herrn «auf dem
Podium, desse-ntwegcn allein sie eigenttich gekommen
waren, ver«geffen, und die g-e-schilderten Bilder , griechlfche
R-äüVerroma-nttk, voll auf sich wirken lassen. Die groß-en
Momente aus der Gefangenschaft: «die -Gesan>genna«hme
und die- Freilassung sind in der Presse- -g-eiwug«s«am erörtert
worden. Herr Richter streifte das Bei'anntc nur kurz Und
ver-weMe «längere Zeit bei der Milieu - «und- CharaNer-
schikderung. JniteressaNt und nichlt-ganz ohne Humor warm
na-me-ntlich die Unterha-ndln-ngen bezüglich -des Lösegelldes,
das z. «B. einnta'l den Räubern ausbe-za-W und dann
wieder ab!genL>mmen wurde, um dantit -eine Mehrsorde-
rung zu beistrettm. Das Pu-A-iPum war während des gaw
z.en «knapp zwei Slündcin währenden Borrrax ? ganz bei¬
der Sache und appl-audierte am Sch«kuß. Lichtbild-er von
selten gesehener Schärfe Und Größe von der ersten mtd>
zweitm «Reise des Redners in «das Olyimpgebie-t leite-tm
den Dorim-g ein. g.

— Unterhaltungsahend der Jugendverymigung . Die
Jugendvereinigung «oer städtischen ForMl 'dun>Ks«schulen
hatte gestern abend- in der Aula der -GeweroeWule einen
UntexhLiktNNFsabenÄ veranstM-et, dom «durch die «damit ver¬
bundene- Feier des 70. Geburts-tags «des- StadiAtesten
Stadtrat «Bickel -eine besondere Bedeutung gegüben war.
Der Festsaal war fast üb-ersüllt. Unter den -Gästm waren
außer «dem -Gefeiertenn . a . O«berbürger!meister Or . v. Jbell,
Städtsch«Ulra-t. MMer «und-Gewerbe-sch«ulinspektor Kern sicht¬
bar. Auf tzin-eu «Fe-stmarsch für Klavier, Violine und Cello,
von den Herren Lchrcr Heinz, Hassclbach, Raa «b und- Gör¬
litz zum «Bo-rtrv>g g-eibracht, folgten Zithervorträge des
Herrn Raab und LiederdarbietuN-gcn des Herrn Ernst. Ge-
we-r«be-fchu«llehrer -GAtzer hielt chierauf eine Ansprache an den
Jubilar , in der er der großen Verdienste des Gefeie-Mn
als Vorsttzm«d-er Der Kommission für die Jugenidpsl-eg-e ge¬
dachte und «seine T-Aigeit für das kanfmännifche und ge- -
werMche FortbildungsschUlwe-sen -würdigte. Fm Anschluß
daran vr-achlen Schüler und -SchAlebimlSN ihre GWck-
wivchhe in Form von Deklamationön dar. Ein umfang¬
reiches Programim sprgte für Unter-HP,lbunz und -einen
stimlntungsvollen Ver>la«uisd-ös Abends. -Wir -ge'd-enken Dabei
der Chorvorirägc des Männer-Gefanigvereins „Fid -eKo"
Mild der GefanKsabteilung der JügendvereiniW -n«; , ferner
musikalische und Gesangsvorträ-ge, an walchen sich außer
d-eu anfangs Genanm-ten noch Fräul -ein Grün (.A-avier),
Herr Schrötier (Klavier), Herr 'Spa-nkne-bÄ (Klavier) U-. a>.
beteiligten. Die D«a-nl-enabl-eil-ung des „MäM>er-T-urnv-er-
eins" lb'rach-te ün-ter Leitung Des Durnwarts Engel Stab-
und KeuleMbüngen zur Aussühr.uu«g. Ein «Schlußmars-ch
des Trommler- und Pfeiferkorps beschloß«das ProUvamM.
Allen NUiwirken'den wurde durch lebhaften Beifall seitens
der Zuhörer -gedaukt.

— Dze Ausstellung gegen Schund- und Schmutzliteratur
würde am Samstag -geschlossen. «Der Besuch war ein
autzerörd'entlich -großer -und der praktische' Erfolg der Aus¬
stellung Megt zunächst in «der Tatsache, daß -d-er mit ihr
verbundenen Umtauschstelle, besonders von SchuMudern
und Arbeitern, 35060 -Schundhcfte verabisoljgt worden sind.
Leider ist «von den ansgestellt gewesenen guten Büchern
eine Anzahl en-twe-Ndet wopd-m.

— 11. 11. 11. Der „Spru «d-el" ließ «den närrischen
SPrüdelkal-enDerta-g 11. 11. 11. nicht Vorübevgehen, ohne
den Mdbilmachu-Wsplan Kr Das JUbiläumsjahr 1912 zn
entwerfen. Ei-nftimMig beschloß der Keine und große Rat
nebst Aktiven, das Jü -biläNmsjv-hr in ganz besonders feier¬
licher Weise zu-b-ege«h«en. Es werden- drei Herre-nsitzungen,
eine -SpruD-el-JUbilänMsmesse-, -ein JnbAäumsfestzng so¬
wie -ein Ma-s«ken«ball veranstaltet. Der Zufall wollte es,
das der Beschluß 11 Uhr 11 Atin. nachW zustande kam.

— Der Fünf-Uhr-Tee.«des Bezirksverbands Vaterlän¬
discher Frauenvereiue, welcher nächsten Mittwoch, «den
15. d. «M., in «den clcgairte-n Räumen des „Kaiserhofs" sta-tt-
findet, pflegt alljährlich eine .zahlreiche GeseWhast Eiw
heimischer«und Fremder um «die Borsttzende Frau Prin-
zessm GWabeth zu Schaumburg-Lippe zu vereinigen. Diese
Art «der -Geselligkeit erfreut sich hier stets wachsender Be-

— Der Wiesbadener Männergesangverein hatte gestern
nachmittag sein 1. Vereinskonzert  veranstaltet . Da
dasselbe heute -abend als Woh-ltätigkeitsveranstaltnng
wiederholt wird, werden wir morgen an dieser Stelle
d-arüber berichten.

Klsr«e Chronik.
Theater und Literatur. Wie uns aus Petersburg

telegraphiert wird, richtete «d-er «bekannte Schriftsteller
Alexander S o l o w j -e-w einen Brief an das Moskau-ei
Tolstoi-Komitee, in welchem er mitteilt , daß «das Tolftoische
Schauspiel „Eine lebendige Leiche" eine Nachahmungeines
von ' ihm im Jahre 1898 gcfchriebenen Werkes „Der
lebendige Tote" sei. Mit Rücksicht auf das Andenken
Tolstois wolle er davon absehen, die Angelegenheit an die
Gerichte zu bringen. Er verlangt jedoch von dem Moskauer
Theater, das die Aufführung des Tolstoischen Werkes über¬
nommen hat, -ein Honorar von 10 000 Rubel, -das zu wohl¬
tätigen Zweckerr verwendet werden soll. Weiter verlangt
er die Einnahmen aus «der AüMihrung -des Schauspiels.

Bildende Kunst und Musik. Geh. Kommerzienrat Kir¬
dorf  hat -sein Amt als Vorsitzender des gefchäftssührenDew
Ausschusses für die Errichtung eines nationalen Bis¬
marck - Denkmals  auf der Elisenhöhe am Rhein aus
Gesundheitsrücksichten niddergelegt. Als Nachfolger wird
der Landtagsabgeordncie Ilr . Beumer genannt. — Die
Metropolitan-Oper in New York  wird mit „Aida"  er¬
öffnet, worin Burrian, «der ehemalige Hoftheatevsänger
in Dresden, zum ersten Male in dieser Theaterzeit auftritt.
Er ist für 60 SvielabeNde verpflichtet und erhält für den
Aben«d 800 Dollar (ca. 3200 Atark). Carufo, der ebenfalls
für die Spielzeit verpflichtet ist, erhält für den Abend 1000
bis 1200 Dollar. — Die Florentiner Portrait*
ausstellung  ergab 207<X>0 Lire Überschuß.

Wissenschaft und Technik. In Berlin  ist der Ge¬
heime Medizinalrat -Dr. Fraenkel, «der bekannte Spezial-
arzt für Kehlkopfleiden. heute nacht im 77. Lebensjahre

< gestorben.
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liöbtheit, so daß auch diesmal die Beteiligung weiter
Kreise zu erwarten ist. Eintrittskarten zu 3 M., -elnschließ-
lich Tee und Gebäck, sind außer >in den bekannt Gegebenen
Geschäften auch abends an der Kasse zu Haben. Der Er¬
trag ist zur Gewährung von Beihilfen an KraNkeuMeW-
siationen uufr Kleinkinderschulen auf dem Lande wie an
das hiesige Vstevanenheim vom Roten Kreüz bestimmt.

— Hnndwerklichcr Fortbilfrungslursus für Glaser.
Auf Veranlassung der Glaserkruumg hierselbst hat die
Hanfrw« Wa>rstm« eine« handweMichen Fortb-Wd-uu-gskur-
sws für Glaset eingerichtet. Die Erössn«unjg des Kursus
erfolgt am Dienstag , den- 14. fr. M., abends 8 Uhr, im
Zimmer Nr. 15 der Gewerbeschule hier, WeltriHstr-aße 38.

— Verhängnisvoll wurde gestern abend 10 Uhr die zu
kurz genommene Wendung einem HerrschgstsantoMobil
Ecke der Bertram- und H-ellmünfrstraße. Der Wagen
streifte in vollem Saus demB-astdstein und die Folge da¬
von war , daß die rechtsseitigen beiden Räder stark be¬
schädigt wurden. Der nicht wenig erschrockene Chauffeur
ließ aus einer Autozentrale die nötigen ErsatzteAe kommen
und schaffte das -Fuhrwerk unter Mithilfe einiger Männer
wieder in Ordnung, so daß er die W-ertersahrt antreten
konnte.

— Eine Störung des JugendgottosÄienstes in der
Ringkirche verursachten gestern zwei Knaben, angeblich
Schüler der unteren Klasse eines Gymnasiums, dadurch,
daß sie sich während der Predigt die Zeit mit K-a r t e n -
spielen  vertrieben . Die beiden wurden notiert und
es wird ihnen hojfftrMch Kar gemacht, daß eine Kirche
kein Wirtshaus ist -uud daß Keine Buben mit anderen
'Dingen spielen sollen, als mit des „Deuifels Gebetbuch".

— Eine unfreundliche Szene spie-A-e sich in der Nacht
zum Sonntag in der mitÄcren Hellmunfrstraße ab. Eine
Ehefrau hatte ihren Mann anscheinend kurz vor 3 Uhr aus
einer Wirtschaft aibgeholt, worüber der unzufriedene Ehe-
«K*8» Iso erbittert war , d̂-uß er der Frau aus der Straße
recht unsanft an den Kopf schlug. Die mißhandelte Frau
trug eine schwere Verletzung am Auge. davon und mußte
von der -Sanitätiswache nach dein städtischen Krankenhaus
ffbergesührt werden.

— Ein falsches Zwanzigmarlstück. -Jn ^ der vorigen
Woche erschien aibends in einer Wöh-nurrg in der Wörch-
straße ein Mann , um zum 1. Dezember ein Zimmer zu
mieten. Er -zahlte 2 M. an urtd ließ sich 18 2L auf ein
Zwanzigmarkstück herausigebeu. Als sich die Wirtin später
das Zwanzi'gmarkstück genauer ansah, «NuHte sie die unan¬
genehme Entdeckung machen, daß sie 'ein gokdbronlzievtes
österreichisches EltArMenstück in E-mpfa-Njg genommen hatte.
Der Schwindler ist 30 bis 35 Jahre alt , ziemlich groß,
schlank, trug schwarzen Schnurrbart urtd dn-cklen Anzug.
'Er hat eine Bisitenlarte Mit dem Namen Max Sisbranfr
hinterlasfen.

— Berhastcter Zuhälter. Dieser Tage hatte ein Obst-
HLndlsr aus Johannisberg hier beim OSstverkauf Wie
Geschäfte gemacht und wollte sich daher auch ein „Extra-
Vergnügen" leisten. Er machte auch gar bald auf der
Straße die Bekanntschaft einer „Dame", mit der er einige
Wirtschaften besuchte und sie dann in ihre in der Bertr.anl-
straße belogene Wohnung begleiten „durfte". Als er aber
nack Verlauf einiger Stunden die Wrhnuriig seiner Holden
verlassen wollte, Mutzte er die betrübende Entdeckung
machen, daß ihm ans seinem Portomonnaie ca. 300 bis 400
War? gestohlen waren. Als er nun von der Unge-treu-cn
stürmisch sein Geld Mrückverlangte, rief diese um Hilft,
worauf plötzlich ein baumlanger Wann im Zimmer er¬
schien, der den Obsthändler-bedrohte-, während die Frauens¬
person so lanaje aus ihn mit einem Gummischlauch ein¬
hieb, bis -er flüchtete. Die sofort erstattete polizeiliche An¬
zeige hatte zur Folge, daß der betreffende Mann, der Tag-
lühnsr Johann K. von hier, wegen Zuhälterei gege-müber
seiner Ehest-au und noch anderer „Damen" verhaftet nnd
ins Untersuchungsgefänlguis verbracht wurde.

— Jugendlicher Zechpreller. Dieser Tage kam mittags
gegen 12 Uhr ins Restaurant „Wartburg" ein junger Man«,
bestellte sich ein gutes Mittags essen und ließ sich einige
Glas Bier -wohMmeckeu. Als ihm aber die Rechnung
präsentiert wurde, stellte es sich heraus , daß der Herr
keinen roten Pfenstig sein nennen konnte. Der Zechpreller,
ein 17jährig-er JtaNener namens Guise-ppe Omailei, der
der deutschen Sprache nicht einer Silbe mächtig war , gab
an , er Ihabe seine Geldbörse und seine Papiere verloren.
Ein herbeiaerufener Schutzmann nahm 'ihn mit zur Wachs,
vom Amtsgericht wurde ihm aber am nächsten Tage die
Freiheit w'tedergegeben.

— Totgesatzren wurde am Samstagvornffttag unter¬
halb der „Eisernen Hand" von feer Eisenbahn ei« Achter¬
lei r sch. Bei dem herrschenden Nebel hatte das Tier die
Gefahr nicht bemerkt und war von dem Auch« saßt und
geltötet worden. Nur einzelne Teile des Wildes konnten
verwertet werden.

— Betriebsunfall. In der Wiesbadener Maschinen¬
fabrik geriet am Samstagnachmitta-g der 15 Jahre alte
Schlosserlchrling Wilhelm Höllcnbraud aus Dotzheim mit
dem linken Arm in eine Wälzmaschine. Er erlitt einen
Bruch des Oberarms und wurde von der Wiesbadener
Sanitätswache nach Anlegung eines Notverbands dem
städtischen Krankenhaus zugesührt.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffcn: sreiherr von
Gag er n aus Hannover im „Viktoria-Hotel" Gras und
Gräkin St . Hilairc  aus Brüssel. General Pults  aus
Chile im „Hotel Nassauer Hof". Mitglied des Herrenhauses
Gras W i l cz e k aus Wien im „Hotel Rose".

— Personal -Nachrichten. Das 70. Lebensjahr vollende:
morgen Dienstag , den 14. November. Herr Eduaro Reine»
nt e r . Knausstraße 4, der erste und langiahrige Küster der
Bergkirche. — Oberpostschaffner Anton Bader  berm Kaiser-

m Selters (Wied) erhielten den Roten Adlerorden 4. Klaffe.
— Gerichtsassessor H a f f n e r . zuletzt bei der Kgl. Staats¬
anwaltschaft dahier, ist zum Zwecke seines Übertritts in die
Militär -Justizverwaltung auf ein Jahr beurlaubt worden. —
Der Aktuar Hartwig,  bisher beim Oberlandesgericht In
Frankfurt , ist zum Amtsgerichtssekretär ernannt und als solcher
an das Amtsgericht in Idstein versetzt,

-—. Kriegsmarine-Ausstellung. Tie Kriegsschiffehaben als
Hauptwaffen schwere Kanonen. Die Ramme hat ihre Be¬
deutung verloren, der Torpedo ist für sie eine Nebenwaffe.
Nur eine Schiffsklasse gibt es, die keine Kanonen führt , das

Msslmdener Tagblalt.
find dis Torpedoboote, die den Torpedo als alleinige Waffe
haben. . Ein neuestes Torpedoboot ist iir der Ausstellung im
Modell vertreten. Torpedoboote sind die kleinsten Schiffe der
Flotte , aber auch die gefährlichsten. Sie kämpfen̂ bei Nacht,
sind daher schwarz von Farbe , fahren in größeren «scharen mir
Schnellzugsg- fchwindigkeit auf etwa 3000 Meter an das feind¬
liche- Kriegsschiff heran, schleudern die Torpedos aus den auf
dem Oberdeck liegenden Rohren, drehen und eilen wieder davon.
Die Torpedos laufen jetzt selbsttätig immer 3 Meter unter
Wasser und immer geradeaus weiter gegen das Ziel mittels
eigener- Maschine, die -durch verdichtete Luft getrieben wird
und die wieder Schiffsschrauben bewegt, die den Torpedo mit
Blihzuggeschwindigkeitdurch das Wasser treiben. Stößt der
Torpedo mit der Spitze gegen den Boden des feindlichen
Schiffes, dann wird die im Kopf-befindliche, aus 100 Kilogramm
Schießbaumwolle bestehende Sprengladung zur Explosion ge¬
bracht und der Schiffsboden wird eingedrückt. Das so ver¬
wundete Schiff geht zwar nicht unter , aber es legt sich schief
und wird dadurch kampfunfähig, denn es kann seine Haupt¬
waffen. die schweren Kanonen, die ebenfalls alle schief liegen,
und sich nicht mehr drehen lasse)!, nicht mehr gebrauchen. Ein
solcher Torpedo kostet 18 000 M.. aber da? Linienschiff, das
durch einen einzigen Torpedo kampfunfähig gemacht wurde,
kostet 80 Mill . M. Man erkennt hieran die Gefährlichkeit
dieser unheimlichen Waffe. In der Ausstellung sind zwei
Torpedo in kriegsbrauchbarem Zustande vorhanden. Die
Torpedoboote— die schwarzen Teufel — werden daher auch un¬
gemein gefürchtet. Sie werden erfolgreich bekämpft mit
Schnclladekmionen kleineren Kalibers — eine solche Waffe ist
ebenfalls ausgestellt. Bei Tage ist es unmöglich, auf 3000
Meter an den Feind heranzukommen, die ungepanzerten Boote
würden, auch wenn sie in größeren Scharen angreifen , sämt¬
lich zerschossen werden. Bei Nacht dagegen haben sie mehr
Aussicht auf Erfolg. ^Aber dann tritt noch eine weitere Waffe
gegen -sie auf .' der Scheimverfer. Jedes größere Kriegsschiff
hat mehrere Scheinwerfer, mit welchen es die weite Umgebung
taghell erleuchtet. Man sucht die Umgebung auf Torpedoboote
ab und findet man solche, werden sie im Lichtkegel behalten,
bis sie durch die Kanonen vernichtet sind. So werden die
Torvedoboo.te auch bei Nacht abgeschossen. Aber immerhin wird
es von den in Scharen ansrückenden Torpedobooten einigen
gelingen, sich auf 8000 Meter zu nähern , die Torpedos zu
schleudern und das feindliche Schiff kampfunfähig zu machen.
Treffen zwei Torpedos das Ziel , dann wird das -getroffene
Schiff am ,Boden derart zerrissen, daß es untergeht. Bei einem
Treffer wird , das Schiff durch seine Zellsneinteilung vor dem
Sinken -geschützt. Wie bereits erwähnt, werden die anqreifen-
den Torpedoboote meist zugrunde gehen. Sind sie auch glück¬
lich genaht, so müssen sie, nachdem sie die Torpedos geschleudert,
wieder zurückfahren, und auf diesem Rückzuge wird der,Feind
sie, sicher zusammcnschicßen. Nirgends in der Flotte ist im
Kriege der Dienst gefährlicher, als an Bord eines Torpedo¬
bootes! nur charakterfeste und mutiere Leute kann man hier
gebrauchen, denn si- sollen sterben können. In der Kriegs¬
marine -Ausstellung ist auch ein Vertreter der neuesten Linien¬
schiffs klaffe. ein deutscher Dreadnought  vorhanden , das
Linienschiff „Westfalen", ein Vertreter jener RiesenpanFer-
schiffe, wie sie aus den Erfahrungen des russisch-japanischen
Krieges hervorgegangen sind. Es ist das erstemal, daß ein
„Fürchte nichts" in -einer Ausstellung gezeigt wird.

— Gesundheitspflege. Zurzeit wird in der Turnanstalt
des staatlich geprüften Turnlehrers Herrn Fritz Heidecker in
der Mauritiusstraße durch eine von Herrn Or . med . Keller-
Hocrschelmann, dem Verfasser des Aufsehen erregenden Buches
„Mein Atrmlngssystem", ausgebildete Turnleyrerin aus Zürich
ein zehnstündiger Kursus in der Tiefatmungsghm-
nastik  abgehalten . Der Unterricht, welcher für Damen und
Herren getrennt erteilt wird, befriedigt die Teilnehmer in hohem
Maße . Die Methode beeinflußt eine ganze Reibe Krankheiten
auf das günstigste, insbesondere wirkt sie vortrefflich bei Blut¬
stauungen. Krankheiten von Magen und Darm , bei Nerven¬
leiden, Frauenkrankheiten und schlechter Haltung , sogenannten
Schönheitsfehlern. Mehrfachen Wünschen entsprechend wird bei
genügender Beteiligung Ende der - Woche ein zweiter Kursus
beginnen.

— Güterrechtsrrgffter. Die Eheleute Hermann S chw a m m,
Lagervcrwalter in Dotzheim, und Emma, g-eb. Damm , haben
Gütertrennung vereinbart.

— ' Steckbrieflich verfolgt werden wegen intellektueller
Urkundenfälschungder Kellner Hermann Scholz,  geboren am
8. Avril 1863 zu Schönwaldau, wegen Diebstahls im Rückfall
der Taglöhner Karl P e r s ke , geboren am 24. Sept . 1884
zu Idstein , wegen Zuhälterei der Schreiner August Hellfeld,
geboren am 20. Juni 1881 zu Mühlfeld, und der Hausierer
Heinrich Henninas,  geboren am ,22. September 1870 in
Trabuhn wegen Widerstands, Bel-eidig-un-g, Bettelns uno
groben Unfugs.

— Kleine Notizen. Auf die heute abend stattfindende
Monatsversammlung frei „ „KaufmänNischen  sj « c
cinä ", die über wichtige Änderungen im Verein beschließen
soll, wird hierdurch nochmals hin-gewiesen. — Der Bayernverein
„Bavari  a" feierte gestern unter seinen Mitgliedern im
Vereinslokal das Geburtsfest seiner Protektorin Prinzessin
Therese von Bayern.  Auf ein abgesandtes Glückwunsch¬
telegramm traf am Abend folgende Erwiderung ein : „Gerührt
über liebenswürdige Wünsche, lassen Ihre Königliche Hoheit
Prinzessin Therese verbindlichst danken. Baronin Malsen."
-— Die Heidelberger Gesellschaftsreise nach der
Riviera  bietet trotz Billigkeit gute , Unterkunft und Ver¬
pflegung und erfreut sich größter Beliebtheit. — Unwider¬
ruflich am 28. November d. I . findet die Ziehung der H a r z -
flug - Lotterie  statt . — Das Preisgericht der Inter¬
nationalen Hygiene - Ausstellung  in Dresden hat in
der Abteilung für Krankenfürsorge und Rettungswesen den
höchsten Preis , nämlich den Großen Preis der Ausstellung, der
Frauen Hilfe  des Evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins zu¬
erkannt. . „

Theater , Kunst, Wortrage.
* Kurhaus . In dem morgigen Kammermusik-

Abend  des Kurorchester-Quartetts gelangen zur Aufführung:
Strcichguartett in E-Dur von Jos . Haydn, Sonate für Klavier
und Violine in A-Dur op. 47 (Kreutzer-Sonate ) von Beethoven
und Streichguartett in B-Dur Nr. 22 von Mozart . — Ein
interessanter Lichtbilder - Vortrag  steht für übermorgen
Mittwoch im Kurhause bevor, und zwar wird Redakteur W.
Kunde aus Düsseldorf über das Thema : „Mit Zeppelin nach
Spitzbergen" sprechen. Der , Bortrag wird durch ca. 120 elek¬
trische, bühnengroße Proiektronen illustriert . — ' Paul
Schmedes,  der hier beliebte Lredcrsänger, ist von der Kur¬
verwaltung für kommenden Freitag zur Veranstaltung eines
Liederabends  eingeladen worden,

* Der zweite literarische Abend von Adolf Tormin
(Dramaturg des Residenz-Theaters ) bringt , gleichsam als Er¬
gänzung zum Ibsen -Zyklus im Residenz-Theater , die Rezi¬
tation des drciaktigen Schauspiels „Klein Egolf" von Henrik
Ibsen.

* Fremdsprachliche Bor träge. Auch an dieser Stelle fei
auf den englischen Vortrag hingewiesen, den Mr . Smith,
Lektor der englischen Sprache an der Universität Erlangen , am
Mittwoch, den 15..November, von 6 bis 7 Uhr im Festsaal der
städtischen Oberrealschule (Zretenring) halten wird. Der Vor¬
tragende wird im , Anschluß an Lichtbilder sprechen über:
„I .vndon and English Life

Nassau;sche Nachrichten.
Bcrbandstag nassanifcher Raiffcisenvdreinc.

IV. Limburg , 12. November.
-Der Verband ländlicher Genossenschaften Raiffeisen --

scher Organisation in- Nassau-, -dem 212 Genossenschaften ast-
gchöven, hielt heute seinen VerbANd-stag ab . Es wären
95 Vereine vertreten , sowie die Landwirtschaftskainmer,
die Sandesb -ank, fr« Verein nassauischer Land - und Fo-rst-
wirte , die Gen-o-ssenlschastsdanr für Hessen-Nassau , die Lanfri-
r-äte von MefteribUdg ustd Limburg , Der Jahresb -e-

fflbcud-AusgaSe , 1 - Matt. _ Seite r».
richt konistatie-rt -eine -befriedigendeEntwicklung auf allen
Gebieten. Jnsclo.e fr« Auflösung lebensunfähiger Rheim
ganer Winzervercine sind L Betrtebsgenoffemischcfften in
Abgang zu steilen, Denen1 Nengrüinidnng(Casdors) gqgen-
überfteht. Von den >SPar - Und TarlehnÄ-affenvereinen ftstd
6 in Liquidation getreten, der Verein -Sichöniborn musste
ausgeschlossen werden. Diesen 7 ausgetretenen Vereinen
stchön 'die N-eUgründuMen in Eiershausen, Rofrheim,
Crumbach und Rodenbach gegenüber. -Die 177 Svar - und
DarlehnMaffmvereine.arbeAen bis -ckuf 10 bsfri-edigenid, ihr
Umsatz im letzten Jahre betrug 21 142 993 M., die Mt-
gliederMchl 14 862. Die Si-stareinlagen sind um 179 000 M.
auf 12686 000 M. -g-esttegon. 24.Vereine schlossen mit 'einem
Verlust -von 6394 M . -ab. Das .eigene V-e-rmüg-en ist aus
416154 M. gesti-ogeu. Bei den ausstehenden Darlehen von
%yt Millionen Mark kann man mit den Rückza.-h'lu-ngen wdh'l
JUfried-en sein. Die Außenstände beliefen sich Ende 1910
auf 2276 644 M. Der Wert der dutzch die Genossenschaft
bezogenen landwirtschaftlichen BedarfsarWel ist um
111000 M. auf 1393 000 M. gestiegen. Das- Betri-ebK-
kapital Pro Verein auf 89341 M. Die VertvaltungAosten
der iKreditg-euossenschastenibetm-g-en ca. y%  Prozent . Dies«
Za-hl-eu beweff-eu, fraß trotz der Kleinheit der naffauffchM
Verhältnisse ustfr trotz des fr-e-M Genoss-estWaftsw-esen n̂qch
vielfach -entgegengebrachten Mißtrauens ein Vorwärts-
schreiten zn konstatieren ist.

Der durch die Unregetmäßigkeitsnbeim Verein S dk-
t -er -s geschaffene Fall ist soweit lgtzklärt, fraß der Bestand
des Vereins als gesichert-gilt, der Restvertust von 60000 W,
wird durch den Verein selbst abgoarbeitet werden

Auch fr er W i u z or kr a M E1 t v i l l e ist saniert, durch
die Hilfe fror Zentralda-Ä-Shnskasse mit , die 560 000 M. dqzu
gegeben !hat. Das ganze UngstAck der Winzervercine be¬
trägt somit 22 000 M. Weitere Katastrophen iin Rheingau
können aber nur verhi-nfrert werden, wenn sich die Winzer-
Vereine mit ungesunder siua-nzieller GruNfrla-ge auflösen.
Auch fr« Fall Ca -mberg  ist « ledigt, die Zentraldar-
lehnskasse hat hi« den Restver'lnst selbst getragen, das
Kornhaus kann -erhalten blcibcu, zumal -es sich als rentabel
«weist . Nach !dies« Ausräuimüng konnte die nassauische
landw irtschaftl-iche Genossenschaftskassein Liquidation
gehen, die sich so durchführen lassen -dürfte, daß die Mit¬
glieder keine weiteren Verluste mehr « tragen w« den. Die
ZentraildarlÄhnÄkasse steht nach all dem fester denn je, und
der Derbaudstag franste in -einer Resolution  ihr für
die 'SaNierungsaMon und spricht zugleich-die Erwartung
aus , dqß die noch mit der Zeichnung der Nachtragsbestinn
mung-en ansstcheNden lcistnngssäb'aen Vereine des Ver¬
bandes sich von dieser -echtg-enofs-enschaMichen Mtion nicht
L-usifchließsn werden.

Direktor Dr. Nold-en kritisierte dann das Vorgehen fr«
P r c u ß i s chen Z.,e n t r a il,g-en o s s -en s,cha f t s ka-s s e.
In ein« Resolution  erklärte fr« -Verbandstng s-öine
rü-Lhaltlos-e Zustimmung z-u .dem austecht-en Verh-Men Id«
Organe der lsnfrwirtschasÄichen ZoNtralfrarlehnskaffe
gegenüber den in das freiheitliche S-ÄWbestiMUmngsr-echt
der -Gmoffenschaften>eingreifende,n-Absichten der Preußen-
kasse.

Zum Dhema „genoffenfthaftliches Marengeschäst und
landwirtschaftliche Hamd-elAg-eseHchaft" sprachen Pfarrer
Müller (Wtenkircheu), Büpgermcist« Movasch (Rambach)
uud Geschäftssühr-er Eyerms.nn (Frankfurt). Die. Über¬
nahme des Warengeschäfts von der Zentraldarlehnskass-e
auf freu Derb-aNd ist fresch-alb nach sticht « folgt, weil -erst
eine -g-esuNde finanzielle -Grundlaig-e -geschaffen werden soll.
Mit der übernstlhm-e ist der Verbind trag im Prinzip ein-
verstanden. In -einer Resolution  richtet der Ver¬
ba,stds-tag an die Bereiue-den Appell, das Kapital der laNd-
wrrtschafKichen HandelSgesellschast aus 200 000 M. zm -« -
höhen, damit von dieser das WarengeschWübernqMmM
werden kann.

' Mit besonderer B-estiedigung wurde aufgenammen,
daß nach Ablauf -dieifes Jahre -s der Verband ohne Be¬
lastung aus der Vergang-enheit frastchen wird.
. . . . .. .—

Sport.
* Pferderennen . L e i v zig,  12 .- November. Reüpferd-

Flachrennen. Ehrenvreise. 1. Lt. Steltzners Barclay (Bes.1,
2. Thornberry , 3. Charith Concert. 95:10; 20, 14, 22:10. —
Preis von Möckern. Ehrenpreise. 1. Lt. Stresemanns Tolbiae.
(Bes.) , 2- Cora, 3. Luch Ashton. 19:10. — Herren-Jagd.
rennen. 1200 M. 1. Lt.- Miezes Chauri (Lt . v. Egan-
Krieger) . 2. Bayard IV . 3. Princeß Athen« . 43 :10; 15, 25,
17:10. — November-Jagdrennen . 1700 M. 1. Schnitzes
Reveuse (Bes.) , 2. Freude, 3, Niman. 33:10: 16, 23, 25:10.
— Leipziger Jagdrennen . Ehrenpreise. 1. Lt. Bockes
Crispette II (Bes.) , 2. Ursula Shipwn , 3. Bonbon. 89:10;
18. 27:10. — Winterhafer Flachrennen. 1000 M. 1. Hum¬
boldts Harzburgerin (Hr. Purguld ) . 2. Rauhresi, 3. Kis-beiyar.
28:10: 12, 13:10. — M ül h e i m - Du rsb  u r g , 12. Nov.
Herbst-Flachrennen. 1600 M. 1. Lt. Freyers Hausfrau
(Gehrke) , 2. Wassermaus. 3, Gargamelle. 104:10; 18, 15,
14-10. — November-Jagdrennen . 1600 M. 1. E. Fahrs
Marder (Lt. Zeltmann ) , 2. Lenorc, 3. Tercmba. 14:10: « ,
13-10 — Preis von der Ruhr , 2000 M. 1. Lt, b. Lütckens
Marga (Weishaupt) . 2. Zobten, 3. Peter . 120:10; 86, 18:10.
— Hubertus -Jagdrennen . 1600 M. 1. Lt. Frhrn . v. Wredes
Counterfeit (Graf Brühl ) , 2. Bobolink, 3. Guatemala . 50:10;
18, 46, 36:10. — Großes Inländer -Jagdrennen . 4000 M.
1. Ramhorsts Jrened -e S , (Gehrke) , 2. Jap , 8. Lümmel, 47:10;
16. 15:10. — Lebewohl-Jagdrennen . 2000 M. 1. b. Gorrissens
Oatfield (Lt. Frhr . v. Waldenfels ) , 2. Gueffurtia , 3. Gay
Paris . 97 :10: 47, 43:10.

Handel. Industrie.
VoIi<.swiriscSiaft.

Berg - und Hüttenwesen.
h. Geheimtat Baais t . Der Berliner Vertreter des

Bochumer Vereins für Bergbau und Ctiß-
stahlfabrikation , der Bruder des Generaldirektors Cer
Aktiengesellschaft, Geheimer Kommerzienrat Bernhard
Baare,  ist , 63 Jahre alt , gestorben.

Industrie und Handel.
* WaggonfabrikH. Fuchs in Heidelberg. Die General¬

versammlung setzte die Dividende auf 9 Proz. (i. ' ■ . ^
fest. Die Gesellschaft sei auch weiterhin gut beschäftigt, doen
ließen die Preise nach wie vor zu wünschen übrig.

* Maschinen- und Armatureniabrik vorm. Klein, Schanzlm
•vn. Becker in Frankentkal . Die Generalversammlung beschloß,
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das Aktienkapital von 2% auf 3 Mill. M. zu erhöhen-, über
das laufende Geschäftsjahr berichtete die Direktion, daß die
Besserung der Geschäftslage anhielt.

Verkehrswesen.
h. Norddeutscher Lloyd. Die anläßlich der jüngsten Kurs¬

steigerungen der' Aktien des Norddeutschen Lloyds von den
Blättern verbreiteten Gerüchte von einer öproz. Dividende
für das laufende Jahr sowie einer bedeutenden Vorgrößerun;
des Aktienkapitals im kommenden Jahre entbehren, wie man
an zuständiger Stelle erfährt, jeder Grundlage. Ebenso können
Schätzungen über die Dividende vernünftigerweise bis jetzt
nicht abgegeben werden.

Frankfurter Schlaclitvielimarkt.
Nach amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zu Frankfurt a.M-

vom 13. November 1911.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen.
a) vollfleischige, ausgemäst. höchsten Schlacht-

Werts, . 4- 7 Jahre alt.
D) dito , die noch nioht gezogen haben (ungejochte)
0>J_lin8re’ fleischige , nicht ausgemästete und ältere

d) mäßig  genährte junge , gut genährte ältere ,
ausgemästete
aäßi

Bollen.
vollfleisch. ; ausgewachs . höchst . Schlachtwerts

D) vollrieischige jüngere.
c) mäßig genährte jüngere u . gut genährte ältere

FÄrsen und Kühe.
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . .
volifieischige , ausgemästeto Kühe höchsten
öchiaohtwerts bis zu 7 Jahren.

c ) wenig gut entwickelte Färsen.
M ältere , ausgemästete Kühe.
e) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . . .
f)  gering genährt © Kühe und Färsen . . . . . .

Gerirg genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber.

a ) Doppellender , feinste Mast . . . . . . . . .
0 ) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . *
a ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber . .

Stallmastschafe.
a) Mastlämmer und junge Masthämmel.
D) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer . .
o) mäßig genährte Hammel u . Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe.
a ) Mastlammer.
b ) geringere Lämmer und Schafe . . . * * * * ,

Schweine.
" Schweine v . 80- 100 kg Lebendgew,
0) voüflejsch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c) vodflejsch .-Schweme v . 100- 130 kg Lebendgew.

V >1‘fle L30h -.Scl ?’f eiH0  v . 120- 150 kg Lebendgew.
e) kettschweme über ljO kg Lebendgewicht . .
1) unreine bauen und geschnittene Eber . . . „ j

OoHsen »S7. Bullen 88, Färsen u . Kühe 1115, Kälber 288,
^oFweme 2460. — Mar k t  vor ! auf:  Das Geschäft War in

r rn U-V.d Schweinen lebhaft , Ueborstand gering ; in Kälbern undSchafen güt , kein üeberstand.

Berliner Börse.
OSlgen. r Dr . htborioht d,i WiMbadener Tnffblatti .)

l-ebsnä-
ss«4VIol,t.

Schlacht*
gewicht.

Vqt 50Icx.
50- 53

Per 50kg.
91- 93

46- 50
45- 46

82- 91
77- 85

45- 47
35- 40

75- 78
56- 60

40- 43 72- 77

46—48
37- 39
34- 39
27- 33
18- 24

74- 81
71—73
63- 72
54- 66
41- 55

53 63
55—56
46- 50

96- 103
88- 95
81 - 85

36—37 70 - 78

23- 29 66- 70

48- 60
47- 49
49- 51
49- 50

61- 63
60- 62
62- 63
60- 62

Letzte Notierungen vom 13. November. Vorletzte| Letzte
Notierung.

6v
6V«

12V-
8
ß1/«

10
8V«
7

•10
6.48
7Ve
7Vs
7Vs
8V>
6
8
3
6Vs0

Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz - und Discontobank . . . •
Darrastädter Bank . .
Deutsche Bank.
Deutsch -Asiatische Bank.
Deutsche Effekten - und Wechselbank
Disconto -Commandit.
Dresdener Bank . . .
Nationalbank für Deutschland . . . .
Oosterreichische Kreditanstalt . . . .
Reichsbank . .
Schaafhausener Bankverein.
Wiener Bankverein
Hannoversche Hvpotheken -Bank.
Berliner Grosse Strassenbahn . .
Süddeutsche Eiseubahn -Gesellsohaffe . •
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . .
Norddeutsche Lloyd -Aotien.
Oosterreioh -Ungarisohe Staatsbahn . .
üestorreichische Südbahn (Lombarden)
Gotthard.

7 Orientalischer Eisenbahn -Betrieb . . .
6 Baltimore und Ohio.
8 Pennsylvania.6Vs Lux . Prinz Henri.

10 Neue Bodengosellschaft Berlin.
3 Süddeutsche Immobilien 60°/o.
0 Schüfferhof Bürgerbräu.
5 Cementwerke Lothringen . . . . . . .

27 Farbwerke Höchst • . .
32 Obern . Albert . .
10 Deutsch Hebersee Elekfcr . Act.
4 Felten & Guilleaume Lahmeyer . . . .
4 Lahmeyer.
7 Schlickert.

10 Rheinisch -Westfälische Kalkwerks . . .
30 Adler Kleyer.
15 Zellstoff Waldhof . .
12V2 Bochumer Guss . . .
51/2 Buderus.

11 Deutsch -Luxemburg.
8 Eschweiler Bergwerk . . . . . . .
7 Friedrichshütte . .

10 Gelsenkirchener Berg.
0 do . Guss . .
7 Harpcner.

15 I ' honix . . . .
4 Laurahütte.

14 Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft
7 | Rheinische Stahlwerke , A .- G. . . . .

- Tendenz : fest.

163 160
117.75 117.90

261.90 281.90
140.25 140.10
117 75 117.90
190.50 191.10
1V7.50 1,7.90

126/19
204.75
140.89

135.40 131.50
136.50
148 148.10
19425 194
122.10 122.40
137.90 137.75
103.40 101

151.75
-

104.30 104
120

146-50 146
147 20 143
77.50 73
91.25 91.25

13075 160
595.25 596
509.75 m
182.70 132.50
146.50 157
123.50 121.75
163.10 167.30
18t 132.50
453 75 457.75
259.50 252
2 >3 224
109.10 110.10
106.75 191.28
171 172.60
147,50 115.50
183 149.60
72 74

180.10 130.10
245 216.10
147.80 165.75
271.50 2 ; 1.90
160.40 1 131

des Sultans in Tripolis anzuerkennen.  Diese Be-
reitwilligkeit ist jetzt aber Lurch eine starke Mtion der
italienischen Presse unmöglich gemacht worden, die die
öffentliche Meinung vollständig mit sich gerissen Hat. Mer
die italienische Regierung ist noch immer bereit, bei einem
Fnedensschluß aus Grundlage der Abtretung von Tripolis
der Pforte Kompensationen zu gewähren, und zwar eine
Geldentschäidgu NH, ferner Aufhebung der Kapi-
t u l a t i 0 n e n,  AusHebung der Steuerfreiheit für die
2 ialiener in der Türkei  und des italienischen Post-
rechtes in der Türkei. In diesem Sinne soll auch die be¬
vorstehende Flottenaktion geführt werden.

Letzte Nachrichten.
Der italrc,irsch-türkische Krieg.

wb. Tripolis , 13. November. (Agenzia Stefani .)
Tw fremden Militärattaches  verlassen Tri¬
polis heute abend. Bei dein Empfang anläßlich des
Geburtstages des Königs  ergriff der englische
Attache Oberst Grant namens seiner Kollegen das
Wort und sagte, er sei glücklich, dem ersten National-
fest in der neuen italienischen Provinz
beizulvohnen. Tie Neutralität verbiete ihm, Italien
Lieg zu wünschen, aber er könne für die italienischen
Waffen einen ehrenvollen Frieden wünschen.

Italienerfeindliche Stimmung in Palästina.
lnl . Paris , 13. November. Das „Echo de Paris"

meldet aus Rom : Briefe aus Jerusalem berichten von
einer starken Erregung der Türkei: in Palästina gegen

.die  Italiener . In Jerusalem , Jaffa , und Bethlehem
fanden anti -italienischen Kundgebungen statt . In
Jerusalem feierten die Türken ihre angeblichen Siege
über d̂ie Italiener durch festliche Veranstaltungen . Tie
türkischen Behörden in Palästina erheben neuerdings
von allen Italienern Steuern , beispielsweise vom
italienischen Valesianer-Kloster eine Steuer von 18 600
Franken.

Die Kvmpsnfaüonen der Italiener.
II . X. Berlin, 13. November. (Eigener Drahtbericht

des „Wiesbadener Tagblatts ",) Aus den Kreisen der
italienischen Botschaft erfahre ich, daß die italienische Regie¬
rung noch bis vor kurzem bereit war, die Oberhoheit

Eine Erweiterung der Rechte des Reichstags.
II . K Berlin, 13. November. (Eigener Drahtbericht

des ^„Wiesbadener Tagblatts ".) In parlamentarischen
Kreisen ist es ziemlich übel vermerkt worden, Laß der
Staatssekretär v. Küd orten - Wächter  ans mannig¬
fache Anfragen nicht geantwortet hat. Man ist insolge-
deffen an ihn hemngetreten, und der Staatssekretär hat
parlamentarischen Führern erklärt, Laß er in Ler Kom¬
mission Gelegenheit nehmen werde, soweit es ihm irgend
möglich sei, Wer den diplomatischen  Verkehr während
der Verhandlungen Frankreichs und bezüglich Englands
Auskunft  zu geben. Heute hielten die Fraktionen
Sitzungen -ab, so daß die Konimission ihre Ar-beiten noch
nicht beginnen konnte. Sie werden aber morgen ausge¬
nommen werden. Wie weiter verlautet, wird die Regie¬
rung auch geneigt  sein , die Wünsche des Reichstags
bezüglich einer Ergänzung der Rechte des Reichstags da¬
hin zu genehmigen, daß Veränderungen in den Kol on ie n
vom Reichstag künftig zu,g  e n e h m i g e n sind.

El Mokri — Großwesir.
wb . Paris , 13. November. Wie aus Tanger ge¬

meldet wird , ist El Mokri, der Gesandte des Sultans
Mulay Hafid in Paris , zum G r o ß w e s i r ernannt
worden.

Tie Revolution in China.
hd . Peking , 13. November. Auanschikai willigte

nach einem abermaligen .Telegrammwechsel mit der Re¬
gierung ein, zur Besprechung der Lage hierherzukom-
men, lehnt aber nach wie vor den Vorsitz im Minister¬
rat ab. — Meldungen aus Kaiföng besagen, die Fa¬
milie des Gouverneurs ist im Lvnderzug nordwärts
abgefahren , der Gouverneur ist noch zurückgeblieben,
sei aber nicht mehr im Namen. — Aus Taijüngfu mel- >
den Ausländer , daß den Ausländern dort kein Leid ge¬
schieht und die Revolutionäre sich nach der Empörung,
wobei sie den Gouverneur , seine Frau und Söhne ^ so¬
wie dreißig Mandschus enthaupteten,  musterhaft
benehmen. Tie Provinz unterstützt die Aufrührer.

wb . Schanghai , 13. November. Vor Hankau dauert
das planlose Feuer  an . Das Bombardement von
Hanjang durch die Kaiserlichen ist ziemlich wirkungslos
gewesen. In Nanking räumten die Reformer das
Lager im Süden der Stadt und ließen ihren Kanonen¬
park zurück, den die Kaiserlichen in die Stadt brachten.
In der Stadt herrscht jetzt Ordnung , alle Fremden sind
wohlbehalten. — Auanschikai schrieb an die Führer
der Reformer die Aufforderung , die k o n st i t u t i o -
nelle Monarchie  anzunehmen und dem Kaiser
Gelegenheit zu geben, die Aufrichtigkeit seiner Ver¬
sprechung Zu beweisen.

Grcueltaten englischer Soldaten in Indien?
M . Paris , 13. November. Aus London wird hiesi¬

gen Blättern berichtet: Aus Indien kommen Meldun¬
gen über Greueltaten englischer Truppen , die, wenn
sie sich bestätigen sollten, selbst die Kongo - Greuel
übertreffen würden . An der französisch-indochinesischen
Grenze^ soll eine ganze Anzahl Lepra kranker  in
unmenschlicher Weise von englischen Truppen hinge¬
richtet worden sein. Tie Kranken waren von den Be¬
hörden angeblich an einem bestimmten Ort zusammen¬
berufen worden und als sie ahnungslos erschienen,
sollen sie ohne Erbarmen von den englischen Soldaten,
die sie plötzlich umzingelten , nieöergeschossen worden
sein. Unter den Aussätzigen befanden sich auch mehrere
Kinder,  die ebenfalls schonungslos ermordet worden
sein sollen. Die Getöteten und Verwundeten sollen
von den Engländern in eine Grub  c geworfen worden
sein, die dann angeblich mit Öl begossen und a n ge¬
zündet  wurde . Tie noch Lebenden sollen einen ent¬
setzlichen Verbrennungstod erlitten haben. Verschiede¬
nen der Opfer war es, wie es heißt, gelungen, den mör¬
derischen Kugeln der Engländer zu entfliehen. Sie
sollen aber verfolgt und, nachdem sie nicht mehr weiter
konnten, ebenfalls erschossen worden sein. (Eine Be¬
stätigung ^ dieser französischen Sensationsmeldungen
von englischer Seite wird schwerlich erfolgen.)

Attentat auf einen Erzbischof in der Kirche,
wb . Petersburg , 13. November. Während des

Gottesdienstes in der Hauskirche griff ein früherer Se¬
minarist den Erzbischof Antonius von Wolhynien mit
einem Messer an. Der Seminarist wurde von An¬
wesenden feftgehalten. Das Messer streifte nur die
Hand des Erzbischofs. Ten .Grund wollte der Täter
nicht angeben.

Ein Zyklon.
bck. New Uvrk, 13. November. Durch den Zyklon,

der in Wisconsin und einigen anderen Staaten der
Union gewütet hat , sind nach den bisherigen Fest¬
stellungen 20 Personen getötet worden und W verletzt.
Der Matcriaschaden beläuft sich aus mehrere Millionen.

Böse Folgen des New Uorkcr Müllkutscherstreiks,
lick. New Aork, 13. November. Ter Streik der New

Aorker Straßenreiniger und Kehrichtskutscher nimmt
ernste Folgen an. Bis jetzt wurden alle Versuche der
Streikbrecher, iintcr Polizeibedeckung auszufahren,
durch die drohende Haltung der Volksmenge vereitelt.
40 000 Tonnen Kehricht sind auf den Straßen ange¬
häuft . Tie blutigen Schlägereien dauern fort und
werden wahrscheinlich die Einberufung der Staats¬
miliz notwendig machen. Tie ganze Stadt ist durch

den herumstehenden Kehricht in einen Zustand versetzt,
der allen sanitären Vorschriften zuwiderläuft . Bei den
letzten Zusammenstößen der Polizei mit den Streiken¬
den wurden zwei Streikende getötet.

Telegraphischer Wftteningsfeericht
von deutschen Seewarte zu Hamburg

vom 18 . November , 8 Ulir vormittag.
1 — «ehr leicht , 2 ^= leicht , 3 --- schwach , 4 — massig , 5 s= frisch , 6 — starb,' starker Sturm.7 « steif , 8 = stürmisch , 9 Sturm, XO -

Beobachtungs-
Station.

Borkum.
Keitum . . .
Hamburg.
Swineniunde . .
Neufalirwasser*
Memel.
Aachen . .
Hannover.
Berlin.
Dresden . . . . . .
Breslau.
Bromberg . . . .Metz .
Frankfnrt (Mftin)
Karlsruhe (Bad .)
München - . -
Zugspitze
Stornoway . • .
Malin Head . . .
Valencia . . . . .
Scilly . .
Aberdeen.
Shields.
Holyhead.
Ile d ’Aix . . . . .
St . Mafhien . . .
Grisnez .
Paris.
Viissingen . . . .
Helder . . . . . . .
Bodö . . . . . . . .
Christiansund .
Skndenes . . . . .
Vardö .
Skagen .
Hanstholm . . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda . . . .
Wisby.
Karlstad . . .
Are banget . .
Petersburg .
Riga . ,
Wflna
Gorki . .
Warschau . .
Kiew.
Wien.

l ' lorena . . . . .
Cagliari . . . . .
Tliorshavn . . .
Sejdisfjord . .

B

758.3
757,9
760.0

761.5
765.7
760.6
760.3
761.3
763.4
763.1

761.3
761.7
763.3
733.4
526.7
748.3
749.8
758.9
759.9
743.4
747.8

765.3
7<A1
757.9

759.0
757/,
766.7
759.2
755.8
764.6
761.2
757.8
760.6
767.7
770.6
769.8
766.4
787.1

763.7

763.6
760.8
764.0
765.0
761.5
763.4
762.4
760.5
763.9
754.7
759.2

b-S^ tS
L-Z- L

■ 83
82

WSW 2

SOI
ONO 2
SW 2

SSW 2
S2

8802
50 2

SW 3
SW 2
SW1
W 351
NO 3

WNW5
WNW 5
WKW 6

W 3
SW 3

N 4
NW ß

WSW 6

SSW 3
83
0 3
SOI
09N2

OSO 6
80 3
SO 5
NO 2

NNW 2
N 2
04

ONO2

NO 2

W 1
WNW 3

01
SW 1W1

sswi
NW 3

02
SW gOÖ

Wetter.

bedeckt
wolkig

bedeckt

Dunst

bedeckt
Kegen

wolkisr
halbbed.

wolkig
bedeckt
wolkig

Kegen
halbbed.
wolkig

wolkonl.

wolkig
Kegen

bedeckt
<

wolkonl.
Regen

bedeckt

Schnee

bedeckt

Nebel
bedeckt
Nobel

bedeckt

Kegen
wolkig
bedeckt

g . (AendorungI Nieder--2 jdes Barom.) schlag in
v. 5- 8 Uhr
j morgens.

4- 6
+ 7
+ 7

+ 4
+ 2
+ 7+ 8

7
7S

+ s

+ 4

+ 6
4- 9+ s+ 8
+ fi
+ 7

4 - 9
+10
+10

+ 7
+ 5
- 2
+ 4

7
+ 3
- 6+ 6
+ 7
— 2
— 2
+12
ti
-0,2

+ 3
+ 4
+ 4
+ 3
+ 7
+ 5
+ 14
+13
+12+ 6
+ 2

0,5- 1,4
2.5—3,4
1.5—2,4

0,5—1,4

1,8-
0,5-

0,5- 1,4

0,0- 0,4

24 Stundenmm

0,5-
5,5
2.5-
0,5-
1.5-
2.5-

2.5-
1.5-

1.5- 2,4
2.5- 3,4

- 0,0- 0,4

0,5- 1,4

0,0-
0,5-

2,5- 3,4

0,3-
- 0,0-

0,5-

-0,5 - 1,4

- 0,0-
0,0-

-0,4
0.4

2,5- 6,4
12,5- 20,4

0
2.5- 6,4

6.5- 12,4
45 - 6,4
45 - 2,40
6.5- 12,4
0,5- 2,4

00
0,5- 2,4

6.5- 12,4
2.5- 6,4
6.5- 12,4

6.5- 12,4
2.5—6,4

1.5- 2,4
2.5- 3,4000
2.5- 3,1

20.5- 31,42.6- 6,4000
0,1- 0,4

0

12.5- 20,4

31.5- 44,4
0,5—2,40

0
0,1- 0,4

0
0
0
0

2.5- 6,4
0.5- 2,4

Wettervoraussage für Dienstag , II. November
von der Meteorologischen Abteilung des Physikai . Vere.ns aulTanMuxta .M.

Aufheiternd, meist trocken, wenig kühler.
Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

11. November 7 Uhr I 2 Uhr"
»orgensj nacom,

738,2

ö Ührabends.
Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . • • •
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o)
Wind -Richtung und -Stärke
Niederschlagshöhe (mm) . |

Höchste Temperatur (Celsius ) 8,4. Niedrigste

12- November

Mittel.

"*752,3~
762,7

60
6,2

80,7

Mittel.

Barometer auf 0° und Normälschwers
Barometer auf dem Meeresspiegel . ,
Thermometer (Celsius ) . . .
Dunstspannung (mm)
Relative . Feuchtigkeit {°/o)
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 7,3. Niedrigste Temperatur 4,5.
Wasserstaue des Rheins

am 13. November:
Biebrich ; Pegel : 0,73 «n gegen 0,72 rn am gestrigen Vormittag.

748,3 747,8 748,0
759.0 758.3

44 6,8 7,2
6,1
Ö3

7,0 7,4
9894

Ü2 01 SW 2
0,9 1,5 2,4

Caub.
Mainz.

1,06,
3cm u.O

1,05
öcrau . 0 ,

Geschäftlich« .

dCllfOl A&OW

Wim

/sv.CV̂ i ’*̂ i

F147

Arm. ln Iihnm,  Wen Die Met
£
9

mit Recht gefürchtet, weil er iklien Schnupfen und
ernste Erkältungen brachte. Jetzt in der schlimmen
ZahreSzeit bat nun jeder Ursarbe. die schädlichen Ein¬
wirkungen eisiger Winde zu fürchten und man muß
doppelt ans der Hut sein. Fays echte Sodener Mineral-
Pastillen wirken vorbeugend bei Erkältungsgefabr. und
sie bekämpfen jede vorhandene Erkältung' der L» <w-g«
proiupt und auf die denkbar bequemste Weise. Datei
stnd sie billig: Die Schachtel kostet nur 86 Mg. »,^

Dir Abe«d-A«sgade umfaßt 12 Seiten.
Cheiredakreur^ W. Schutte vom Brühl.

Vercnkwortli» für Polliit und HandelI '11. Hegerhorst , Erbenheim: für
Feuilleton : B. «. Nauendorf:  für Siadl und Land ! C. Rütherdt:  für8>er,chiz>aal, Terüiiichtes, Short und Briefkaften: s. Losatfer: für die Liueiaeo

und ReNameii: H. Pornaus:  iämtlich in Wiesdade».
Drw? und Derlüg der p. Siye ! le » beraiüen Hoj-Bllchdruüerei io WieShrde«.
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Mm . kewii/sMimli

Schweres Statt
kaufen , besichtigen Sie unsere

Spezial - Betten ■Abteilung.
Durch Strengste Iteellität , Beste Qualitäten , Billigste Preise

sind wir in der Lage , Ihnen grosse Vorteile zu bieten.

aus
33 mm Stahlrohr,

mit
Patent -Matratze,

Gr. 95/195 cm,
bestes Fabrikat,

übersichtlich aufgestellt.50  Metall-, Holz» und Kinderbetten,
15  Sorten Bettfedern und Daunen, nUr gut gereinigte Qualitäten.

Grosse Auswahl Barchent, ssüerköM', Drollo, Well- und Steppdecken.
Matratzen,

in entzückender Auswahl

von
750
| Mk. bis Mk.

Seegrasfüllung
K .-Wollfüllung
Kapokfüllung .
Maarfüllung

ans bestem Material
angefertig't.

Mk. 8 .5 ©, 11.5 ®, 18 .— bis 24 .—
Mk. 14 .—, 18 .5 ©, 24 .— bis 32 .—
Mk. 28 _ , 32 .—, 38 . — bis 45 .—
Mk. 45 .—, 58 .—, ©5 .— bis 110 .—

Patentmatratasen . . . Mk. 12 .—, 10 . 50 , 18 .— bis 24 .—
Sprungraliiuen . . . . Mk . 18 .50 , 21 .—, 24 .— bis 29 .—■
Scisonmatratzen , alle Grössen, in grau und rot . . Mk. 4 .50.
Feüer -Oberbetten . . . Mk. 9 .50 , 12 .—, 18 .— bis 45 .—
Feder -Kissen . Mk. 2 .25 , 3 .50 , 8 .— bis 12 .—

Kirehgasse 81,
Ecke FriedrichstrassOo Frank & Marx Kirchgasse8

Ecke Friedrichstrasse.
K122

für Klump-, Hacken-, Spitz- u. Platt-
füsse, X- u.  O -Beine, verkürzte , kraft¬
lose u. gelähmte Beine, Knie- u. Hüft-
Stützmasehinen nach Hessing, Hoffa etc.
werden in sorgfältiger, sachverständiger
Ausführung in eig. Werkstätte angefertigt.

P. A. Stes Nach
'J

Taunusstrasse 2. Telephon 227 u. 3327.
K71

SchMblmtll-Sliissi feint WZ» ifenfra!
Große Sendungen Schnittblumen treffen fortwährend ein. Nelken Dtzd.

t Mk.. Marguerile » Dtzd. 20 Pf ., Maiblumen Dtzd. 70 Pf .. Mimofa Stiel
ö u. lO Pf . au , grötzte Originnlbund - Veilchen 35 Pf .. Alpenveilchen von
ö0 Pf . an . Primel von 30 Pf . an. Ferner schöne Palmen von 3 Mk. an,
lSdeltanncn von 50 Pf . an, Trauerkränze von 80 Pf . an.

-'Efcensen , billig , Herderstr . 5 . Telephon 8554.

VAGOOO
Das ist der Er¬
folg von wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen

dieser Dauer¬
brandöfen ; für
jede Kohle ge¬
eignet . Garan¬
tiert sicherer
Dauerbrand , als
auch für zeit¬
weise Heizung.

Germanen

jj

In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachen Blech¬
mantel -Ofen bis

zu den
vornehmsten

Majolika - Oefen,
nach Künstler-
Entwürfen in
vielen Ausstatt¬
ungen lieferbar.
Fachmännischer

Hat;
sachgemäße

.. Aufstellung . ::

b den

ganz feicßf.
HnHHSllHH»
Grob- u. Feinschnitt 20 Pf.bis Mk. I.—in Pfd.-Pak.

Erhältlich in allen Spezialgeschäften.
Generalvertretung : Willi . 6er «ving , 'Wiesbaden.r Gediegene Taschenuhren,

Moderne Zimmeruhren.

G-g . Otto Rus,
Uhrengeschäft, gegr. von C. Theod. Wagner.
Mühlgasse 17. Fernspr . 3772.

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
1603

«J
Schöne Kollektion

echter Silberwareu.
Bestecke im Etui.4̂ - - -

Günstige Gelegenheit zum Eiwerb billigerNÄ,-
Weihnaclitsfjescliesike.

Albert «1» Hetdeeker 9 jetzt Bismarckring 20, P.
— .——- — — Hirin Laden . —— — —— B22144

Man fordere Qrig’mal-Verkaufsiiste i9li durch : 1478
ITriedrieligti *. IS.

Telephon 4t5SS.J . FradeFt,

Natnrprodntt.

Probiere » Sie meine verschiedenen Sorten , Sie werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. 8 15146

Per Pfd. Mk » 1.LV ohne Glas frei Haus.

tar! Praetorins, gitatajirttr,
Nldrecht Dürcrstr . , nahe den Anlagen.

müssen nur solche Frauen
und Mädchen , die in ihrer

gesündigt haben.
Zur Wiederherstellung

der normalen Funktionen d.
inneren Organe , zur Behe¬
bung von Verlagerung ., Loi-
bessehäden und unschönen
Entstellungen mancherlei
Art hat sich der echte
Thalysia -Frsnenzart (System
Platen -Garms ) am besten
bewährt . Er wird von zahl¬
reichen Frauenärzten ver¬
ordnet , in Sanatorien und
Kliniken angewendet und
von tausenden Frauen ge¬
tragen und gelobt . Mittlerer
Preis Mk. 1 ».- .

Echt nur erhältlich im
| Reformhaus Jungborn,
i Rheinstr. 71. Tel. 3719.

Burschen- «.
CK. 21111 Krmvsrr-
Paletsts (Gelegenheitskauf) in allen

Grützen,
früh. Preis : Mk. 10, 12, 14, IS , 18,
jetzt Mk. 4 , 6 , 7» 8 , !>, solange Vorrat

reicht. Ansehen se stattet.
1. St ., Schmalba cher Skr . 44, Allees.

Krauthobel
in allen Größen, Schlei'en gut u. billig.
@1, UrnnM Stahlwarenbaus»
1 1 » M  Ü WLl , Lou g aaff « 26.

Wegen IlebertüIIung meines Lagers

Extra  billiger Koffer- und Lederwaren“Verkauf,
darum beachten Sie meine « rosse Aussvalil in ! SftoEtrkolFer , Malserlioil 'er,
liiiEimenhoUes ', iSntUoher , SiSamliioH ’er , SKandtasclaent in versciB . S''1or »a'äesa , Aictcm-
mappen und Seltreibmapiten , Beiienecesiaire «. Mo «en1r8 * er , i *« rtcmoan » ies,
Brief - , Visiten - esHitt SEigfarren -iaschen . Wstr so ! •?ie Vorrat reieltt , gelte sämt¬

liche Waren au sau » billigen »“reise « ah uur

KofferTH.  Sande/,
Kirchgasse 52 , vis-a-vis den Warenhäusern , rrrrr

WsrvwM » nfgenom men Galanteriewaren , praktisch e Meise - und Geburtstags •Geschenke.
nC/ -! ! . — !- »—  Bitte meine Schaufenster zu beachten, === = = = == 1493

Saiserkoffcr von MU . RSS. S,© an.

KB.

Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß«

Echt in Apotheker lilum , Flora-
Dr oge rie , Gro ße Burgstra ße 5~  _

„Ich wurde vor 2 Jahven am LalZ
wegen einer F160

«2

anschwellung operiert . Im Januar
waren die Drüsen wieder stark ewige*
schwollen. Auf drgiK. Rat trank ich
Altüuchhorster Mark -Sprudel « tark-
auelle (Jod -Eifen-Manga n-Kochsenz-
guelle). Der Erfolg war über¬
raschend. Schon nach kurzer Ä'eu
waren die Drüsen zu mMner grotzten
Freude völlig iutfitoMCJt H. f-
AorrtL. warm empf. K . v» Pr . rn vor
Adler- Schützenhof- u. Vil -oria-
Apoth.. in den ' Dvvg. v Bruno Backe.

H Müller , aßtlli. Macheuhermer,
Mob Sanier . G. P - rtzehl, Chr.
Zauber , Drogerie Sanitas , neben
Walhalla , Hans Kräh, in den Drog.Cff h.  Möülls . F lfiü
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Samt-Mäntel .
Plüsch-Mäntel.
Jacken-Kostüme
Samt-Kleider .

ml  27 , 35 , 48

Mk 48 , 58 , 78

Mk . 17 , 25 , 38

Mk . 25 , 32 , 40

Mk . 45 , 58 , 05Samt-Kostüme .
Grosser Posten FlailSCfl - Mälltel,

nur moderne Fassons und Stoffe,
Bisher . . . 22.50 35.— 40.— Mk.
Jetziger Preis 16 .50 25 .— SO.— Mk.
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Grosse Auswahl in Ball -, Gesellschafts - und Tanzstunden -Kleidern 16.75 , 25 .— , 32 .— 39 .— , 48 .—
in Seide, Spitze, Tüll und Voile, weiss und farbig.
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Langgasse 32,
Europäischer Hof. IILSchlon & Co

Frankfurter Konfektion »- Maus.
SIg?

Langgasse 32 ,
Europäischer Hof.

zu beispiellos billigen Preisen nur noch kurze Zeit!

Sie sparen mehr als die Hälfte an Zeit, Seife
und Feuerung

und schonen Ihre Wäsche
wenn Sie mit dieser vorzüglichen und bewährten Maschine waschen.

Nr. 1 2 3 Ofen zu Nr. 1—3
M. 30 .— 35 — 40 .— M. 20 .—

Lassen Sie sieh die Maschine ohne Kaufzwang vorführen.
Grosses Lager sämtlicher Artikel für

Waschküche und Bügelzimmer
in nur allerbester Qualität.

Wäschemangeln Wringmaschinen
Waschwannen Trockeng estelle

Bügelbretter
Bügeleisen

Wäscheleinen
Bügeiöfen

Telephon
213. L. D. Jung,
Spezial-Magazin für Haas- nnd

Kirchgasse
47.

Fortsetzung des

Jons Deutscher Cognac
dessen Alkoholgehalt ausschliesslich aus Wein gewonnen ist,

per ’/i Flasche Mk. 3.—, 3.50, 5.—.

Billige Cognac-¥erschnitte
per >/i Flasche Mk. 1.50, 1.90, 2.50.

Wilhelm Hirsch,
17 Bleiohstrasse. Weinlismllung . Bleichstrasse 17.

Telephon 868. — Gegründet 1878.

Wer neue Kräfte braucht
trinke das altberühmte Köstritzer Schwarzbier . Es ist
ärztlich anerkannt als ausgezeichnetes Nahrungs - und
Genussmittel , das dem Körper neue Kräfte zuführt und
Abgearbeiteten , Kranken , Schwachen , Wöchnerinnen,
stillenden Müttern und Genesenden ausgeseichnete
Dienste tut . Krankenkassen verwenden es an Stelle von
Milch . Seine Billigkeit und sein geringer Alkoholgehalt
machen es zum unentbehrlichen Haustrunk . Beim Einkauf
Vorsicht ! Es giebt geringwertige Nahahmungen . Echt
nur durch die General - Vertretung Robert Prems »,
Biergrosshandlung , Wiesbaden , Loreleyring 11. Telephon
385 und 725. Ferner in der Niederlage ob . Firma,
Weissenburgstrasse 10, sowie in den durch Plakate kennt¬
lichen Verkaufsstellen . 1547

rsi-

ir-

zur Kranken- und Kinderpflege in ganz tadelloser frischer Ware
empfiehlt 1578

Chr . Tsiafeer “, Wiesbadeti,
Fernspr. 717. Nassovia - Progerie , Kirchgasse AG.

Patent-
Kinderwagen

mit abnehmbaren
Wagenkorb

von Dr.Ludwig Heydemann,
Frauenarzt, Greifswaldi.P.

D. R.-P. Nr. 224656.

Komplett von Mk. an.

Hileisiwerkauf
für Wiesbadenu.Umgegend:

ilKüffll
Kirchgasse 39/41.

Kl 04

Für Damen!
Empfehle michz. Anfertigung schicker

Jackeu-Kostüme von 30 Mk« an.
Gesellschafts - u . Stratzenkleider bei
billigster Berechnung.

":7. fHSs&rapi-. HMmAmbKr » 8, 2,

P.Rehm,Zahn-Praxis,
Wiesbaden , Friedrichstr . 53,

9—6 Uhr. Tslephon 3118.
Atelier für künstliche Zähne,

Zahn-Operationen, sowie Plomben.
Stiftzähne, Kronen und Brüokenersatz, sowie Zahnregulierungen. !8S7

Anfertigung gutsitz. Zahnersatzes selbst bei zahnlos. Kiefer ohne Federn.
Ritte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
„Die darin befindlichen Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem

Laboratorium angefertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert .“

Abend-Mäntel
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der

für Damen jugendlichen Alters

in Voile, Tüll, Crepe de chine,
Chiffon, Seide, Batist

Preislagen :Mk . 39 . , 58 - , 87 .- 95 , J .HERTZ
Langgasse 20.

K135

grosserAuswahl
ZU

fi.üligst Preisen.

Hemdchen
Jäckchen
Wickeifjänder
Einschlagdecken
Nabelbinden
Gummi- u.  ioltcn-

Unterlagen
Wagesidecken
Kinderbetten

u. e. v,'. Kill
*£fldCC0

Warenhaus Julius Boroiass.
WeissweineV

Besonders ausgewählte Sorten , wovon speziell meinen Wäes--
stulner Weinen besondere Beachtung zu schenken bitte . Dieselben
sind fast nur eigener Heltenin ^ , wodurch ich in der Lage bin , darinsehr Preisweries zu liefern.
Nr . 1 Tisehwein , Hausmarke Ohne Gleichen , Fl . —.80, bei 15 Fl.

2 Obersaillheimer , m . Niersteiner versöhn.
3 Niersteiner , Hausmarko Anker . . .
4 Niersteiner,
5 Niersteiner,
6 Niersteiner,
7 Niersteäner,
8 Niersteiner,

Kiesel . .
Dom wein .
Kammer .
Kirchenstück
Burgwein . >

Die Namen in. Hausmarken sind keine Lagen-, son lern Qualitätsbezeichnungen
Nr. 9 Nierst. 1909er, LageRelibach / unverzuekerte /Fl. 2.—, bei 15 Fl. 1.90

do.
de.
do.
do.
do.

—.85,
—.90,

1.- .
1.10,
1.20,
1.40,
1.60,

15
15
15
15
15
15
15

—.75
—.82
—.85
—.95

1.05
1.10
1.30
1.50

9a Nierst. 1910er,
10 Hallgartener ..
12 Oestrieher . ,
14 Erbacher . . .
16 Geisenheimer
17 Rauenthaler . .
18 Büdesheimer . ,
19 Büdesheimer . .

jNaturge -wächsej ,, 2.40,
■ 1 .10 ,
. „ 1.20,
. , 1.30,

1.50,
1.60,
2.- ,
2.50,

15
, 15

15
15
15
15
15
15

2.30
1.05
1.15
1.25
1.45
1.55
1.80
2.40

IFeiitere Rbeinganer Weine bis zu Mk. 8.— per Flasche.
BnBÄüi in  reicher Auswahl von 90 p. r . | j i (l

JJÜ .ÄKW t -zL m TV Mit . 5 .— per  Flasche . 1584
AVeinhandlung,

Schwalbacher Str. 7.
Telephon 1661.

Kellereien : Schwalbacher Str. 7, Karlfitrasse 17 u. Kiers ©n a. Rh.

öriginaS-Sahasierd. „Acliaia“in Patras.
Delikater Dessert- u . Morgenwein
und wunderbarer Stärkungswein

per Flasche Mk. 2.50.
Hn stets willkommenes Geschenk.

6 Flaschen in praktischen Gratis-
Körbchen bei:

Adler-Drogerie, W. Machenheimer, Bismarckring 1. — Bismnrckapotlieke, Bismarckring 29. — Cahn, Jos., Weinhandl.,
Adelheii.stra ac 17. Theodor Dorn Söhne, Weinhandl., Frankenstrasse 16. — Fliegen, Franz, Wellritzstrasse 44. —
Goebel, Philipp, Hoff., Weinhandl , Friedrichs traese 34. — Emil Hees, Hofl., Gr. Burgstrasse 16. — Hirsch, Wilhelm,
Weinhand]., Bleichstrasse 17. — J. C. Keiper, Kircligasse 68. — Apotheker E. Kocks, Drog., Sedanplatz 1. — A. H.
Linnenkohl, Ellenbogengasse 15. — Carl Hertz , Wilhelmstrasse 20. — Jakob Minor, Schwalbacher Str. 49 — Drogerie
Moebus, Taunusstrasse 2'). — Chr. Moos, Weinhandl., Friedricbstrasse 47. — W. Nicodemus & Co., G. m. b. H„ Hofl.,
Weinhandl., Kaiser Fr :edrich-Bing 38. — Oranien-Drogerie Eob. Sanier . Oranienstrasse 50. — Peter Quint, Markt-'
strasso 14. — Oskar Boessing, J . Kapp Nacht , Weinhandl., Goldgasse 2. — W. Ruthe, Weinhandl., Kurhaus. — Wilh
»Child, Zentral-Drogerie, Friedriehstr . 16. — Jos. Sehmid, Weinhandl. (Loescb’s Weinstuben), Spiegelgasse 4 — Jean
Spring, Bismarckring 23. — Taunus-Apotheke, Taunusstr. 20. — Theresien-Apntheke, Emser Str. 24. — Victoria-Apotheke
Rheinstr. 45. Aug. Wimschult, Kaiser 1riedrichring 8. — Hofapotheke in Biebrich u. in anderen einsehl. Geschäften.'

^̂ ^ wtaaMzagHaBtmaaBsaB atgwmiaigiBiMaswpiBaa iiiCTB:
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Hiiarnetze
billigst Sdrog 'erit » HSadke«

— Wappen,

Fm  Dienstbach,

y7 . - - -
.̂ Monogramm - L Schriftgravirnngen.*»/ auf alle Metalle sowie
’li Elfenbein , Schildpatt ete . J&-

Siegel, Schilder und Schablonen / 'A'
P  liefert sauber . „tv

6rl <lur.

Goldgasse 5. Telephon 1905.

Süddeutsche

JaeteWe
üilraiserg,

verbunden mit erstklassigem n « Mes4 » &airj*.t £o *2.sl*etirie1 ». Gründ¬
liche u. gewissenhafte Ausbildung für Hotel Sekretäre, Direktoren, Hoteliers nsw.
im praktischen u. kaufmännischen Hotelwesen. Auch Damenkurse. Prospekte

und tVivnlrn Eintritt -jederzeit. F90

ilietts London ii Issip z. Original - Bahnpreis , sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfern
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos , im 88ß

XLeisehnreau Boni <zL Schottenfelg^
amr ESotel Bf'aszatter Bfiofv Telephon ©8 ©,



nmmi

prima großfallcnde

Nachfolger,
5S Schwalbacher SLr. 3S.

414 Telephon 414.
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Oie allgemeine  Teuerung,
die auch die Butter geradezu unerschwinglich werden läßt,
hat einen kolossalen Umsatz in der beliebten Margarine -Marke

ttHUielmina
hervorgerufen . Wilhelmina ist vielfach glänzend begutachtet und bis in die ersten Kreise

hinein als vollendetster Ersatz fiir feinste Butter außerordentlich beliebt geworden. : :

Alleinige Fabrikanten:

Tan den Bergii’s Margarine-Gesellschaft m. b. BL, Cleve am Meflerrhein,
Größtes Werk der Branche.

Etablissements in Cleve , Rotterdam , London , Brüssel.

Vertreter für Wiesbaden : Heinrich Eeinmutli , Wiesbaden , Euisenstraße 49.
- — . . . „ — — _ — — - - - — — — — — — — <

II. literarischer Abend von Adolph Termin.
Kontae , den 80 . | Sovember , präzis 7 ‘/a Uhr (Saalöffnung 7 Uhr ),

im Beethoven -Konservatorium , Luisenstr . 3 (Gartenhaus ).
Rezitations-Programm: Henrik Ibsen : „Klein Eyolf “, Schauspiel.

Harten , a I BIli . in der Hofbuchhandlung M . Staadt , Bahnhofstr . 6,
und abendi an der Kasse.

Lutherfeier.
Wiederholung des Festspiels mit Orchestervorträgeu des Strsich-

OrchesterS deS Beethoven-Konservatoriums (Leiter: Herr Dir. Gerhard),
am Donnerstag , den 16. d. M ., abends 8V- Uhr,

in der „WKrtburg",
(SchwalbacherStraße öl ).

Kinteittspreise: Numerierter Platz2 Mk. (Karten bei Herrn fflf. W . ErUeJ,
Ecke der Wilhelm- und Taunusstraße ), 1. Platz 1 Wk., 2. Platz 60 Pf . (Karten
für 1. und 2. Platz bei den Herren » arl Hoch , Papierhandlung , Ecke Micheis-
berg, Kaufmann «•» » * Flössner , Wellritzstr. 6 und Kaufmann A.  Senne*

Msmarckring 15).
Der Vorstand des Evangelischen Bundes,

__ Zweig Wiesbaden. F587

zreidenkeroereill Wiesbailen.IJ.
Freitag , den 17 . Nov ., abends 8 V2 Uhr,

int Saale der „Loge Plato ", Friedrichstraße 35:

§W °̂ Bortrag
des Herrn E . Yogtherr -S&ermgeirij&e. P311

„Der Zusammenbruch der Glaubens!"
Eintritt frei . Freie Disknfsion.

Zur Deckung der Unkosten werden freiwillige Beitrüge am Saal¬
eingang entgegengenommen. Eine kleine Anzahl reservierter Plätze
ä SV Pf . ist vorgesehen. __

Mm  IDunderM liWm
= Es gibt keinen Blntnmlanf! =

Vortrag von Naturforscher
Mittwoch , den IS . November , abends 8'/- Uhr, in der

„Wartburg ".
Karten 1 Mk. und Pf. Vorverkauf im Vegetarischen Kur¬

restaurant, Ecke Taunus- und Geisbergstraße._ ___= Klötze MWMM =
Montag , den 13. November» abendS 9 Uh« pünktlich, im oberen Saale

des „Friedrichshof " » Friedrichstraße.
Tagesordnung:

Per Kmrgersrrotrnmmelund die Eingriffe unseres läßlichen
Magistrats in das Geweröekeöen und wo sind die zu suchen,
Welche affe Bedürfnisse des Wolkes ins nnermetzliche fchrauöen?

Medner:
Herr Dr. Otto Böckel, Michendorf(Mach.
Wir laden alle naiionalgcsinnten Männer und Frauen , den gesamten

Magistrat , sowie die Herren Stadtverordneten ergebenst ein.
Die vereinigten Heschästslente WicsLadens-

RSSST KßOZIÄZLSr 'UQ-i' ÄZASKMD
eins hänslichs Trinkkur mit

Bein natürl . Füllung , mit natürl . Kohlensäure an gereichert.
Broschüre mit Heilberichten und Arzt -Gutachten frei.

BrnnneaverwaUung (lichtbad Assmannshause » a . Rh.
Erhältlich in hiesig . Mineralw .-Handl ., Apothek . 11. Drogerien.

üReselmmra ^ em auf die bis SSJ2S
unkündbare , mündehicliere

4% Fraiikfnrter
Stadtanleilie von 1911
zum Emissionskurse you 100 . 75 °/°
■werden bis spätestens 17. November 1911
Provision sfrei entgogengenommen von

Bamk -€Jeseiiäft,
Wiesbaden , Ebelnstrasse 95.

RiudswSrstcheu
täglich frisch zu haben

Metzgerei Stern,
_Marrer gaste 21 ._ _
Weißenburger Hof,

Ecke Weißenburg Str . und Sedanplatz.
«etztlsW?-.

wozu frmudlichst einladetLsixx. L-rÄirL.
Heute abend:

Metzelsuppe.
HanSmacher Wurst.

billige Preise. B22836
GöbenstraHo

einer»rschutz-
»d SparlKffen-verem

zn WiesbaZeu.
ClMettkßkU GeyksseusAlt mit beschröllkler Kaflpstilhi.

GeMtWWM: MkuMlUjir^eUo. 7.
Wir vergüten zur Zeit: Wir berechnen zur Zeit:

bei ganzjähriger Kündigung4 °/o für Vorschüsse. 5 °/o
bei halbjähriger Kündigung3 3k °/o für Wechsel. 5 °/o

gegen Schuldschein. für Kredite in laufender Rech-
für Spareinlagen . . . 3V*°/o nunq. 5 °/o
für Guthaben in laufender alles provisionSfrei

Rechnung zur Verfügung für An- und Verkauf von
durch Scheck und steuer- Wertpapieren. l °/oo
freie Platzanweisung, pro- Verschiedene Anlagewerte geben wir
visionsfrei. 3 °/o provistonsfrei ab. F352

Verlosung.
Die Verlosung des St . Elisabethen -Vereins hier, findet am Donnerstag,

den 16. November d. Js >, nachmittags 2V- Uhr, im Saale des katdol.
LssevereinS, Lnisenstratze 27, statt. Die Gewinne sind ebendaselbst ausgestellt
am Mittwoch, 15. Novbr.. vorm, von 9—12V- Uhr, nachmittags von 2—5 Uhr,
sowie am Donnerstag, 16. Novbr., vorm, von 9—12 Uhr. Auch sind Lose daselbst
noch zn haben.

Zu freundlichem Besuche ladet ergebenst ein Der Vorstand»

*sr Paul Beger , “
gegenüber dem „Hotel Adler“, Langgasse 39, eine Treppe.

'= Feine Mass -Schneiderei . =
J5s>ger ecl «t esigfäisclier mitl deutscher Stoffe.

Client. Reinigung ® © Färberei
L. Wissner of Wittkowsky,

Kirchgasse 48, Taunusstrasse  5,
Nettelbeckstrasse 24.

Telephon 1062, Telephon 1062.

1514

1 frische 8lnmen tsi i  fjl &tizen
ausserordentlich vorteilhaft.

Preise im Schaufenster.
inist Wahl,

Wilhelmstrasse 40 . Bahnhofstrasse 3.

1617
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Am 2̂8 . November LALL,
vormittags S^ /z Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 90, das
Wohnhaus mit Hausgarten und
Nebengebäuden, Biebricher Mraße70
in Dotzheim , 9 ar 31 qm , Wert
18,000 Mk., zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 7. Nov. 1911.
Amtsgericht N. §260

Am2 . Dezember 1N1I, vor
mittags IO Uhr , wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 90, das
Wohnhaus mit Nebengebäude, Riehl¬
straße 10 hier, 3 ar 64 qm, Wert
92,000 Mk., zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 8. Nov. 1911.
__ Amtsgerich t 9 . f 230

Dienstag , den 14. November er.,
vormittags 10 Uhr, worden auf dem
Bahnhof Biebrich-West (MpsL-ach)

4SI ZrikM WlßM.
in Säcken L 1 Zentner , urid hieran
anschjliehend um 12 Uhr auf dem
Rheinbahnhofe in Biebrich sWiil-
helmstriatze)

ebenfalls in Säcken ä 1 Zentner , für
Rschnuriig desisn, ‘lern ss aniqeht
össsEich MÄstbieteud geyM, Bar-
Kahlumyb-erstvigert. § 242

Wiesbaden , den 11. November 1911.
Wollenhanpt , Gerichtsvvllziieher,

_HerideMra -ße J7._ _Freiwillige
Versteigerung.

'Dienstag , den 14. November 1911,
vormittags !v Uhr, versteigere ich
im Hause

Taunnsstraße 18, 1,
hier:

1 Kaffenschrank. 3 Tische, 6 Stühle.
1 Waschgarnitur , 1 Koffer , ein

,Schaukäpchen und 2 Schilder
öffentlich freiwillig geg. Barzahlung.

Wiesbaden , den 11. Nov. 1911.
Meyer , Gerichtsvollzieher,

__ Rau ental er S tra ffe 14.__
Bekanntmachung

Dienstag , den 14. d. M .. mittags
12 Uhr, der-sbeWerL ich im PisamWabal
Helenenstraße 24 swanigsweise:

1 Faß Bordecru, 1 Schränk , versch.
Lederreste, ca. 30 Pack Nägel, eine
Kopierpreffe, 2 Schreibtische, ein
Tisch, 1 drehbarer Sessel, 2 Rohr¬
stühle, 2 BerWos , 2 Dämonisch reih-
Wche,, 1 WasxHom. m. Marmor,
1 Büfett . 1 'L>ofa ustv.

McmgSwchfe öWniMch MeistibiLtMld
gsgen olbeich bare ZÄhlung. 8 22835

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
Dreitveidenftra tze 6, 1.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14. November 1911,

nachmittags 2 Uhr, werden in dem
Bersteigerun/gsloikvlli

Helenenstraße 24
dahier:

1 Sofa mit Sviegel -Umbau und
2 Sessel mit grünem Plüschbezug,
1 Oelgemälde und 1 Bild

LffsnMch zwantzswchse gegen Bar-
zaWuwg v̂ersteitzert.

Wiesbaden , den IS. NovemiÜM 1811.
Weitz, Gerichtsvollzieher,

. Jahn straffe  34.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 13. November 1911,

nachmittags 3 Uhr, werden in dem
Bahnhof in Schierstern am Rhein,
an Ort und Ställe , taagieti Mchtan-
nahrne:

die in dem Bahnhof in Schierstein
in 2 Waggons mit 520 Zentnern
in Säcken a 1 Zentner lagernden
Kartoffeln.

für Rechnung dessen, den es angeht,
osfisnMch mei'MieteWd gegen Bar^
zalhliung versteigert.

Die Bsrstei'gierung, findet be¬
stimmt statt.

Wiesbaden , den 13. NovemDer 1911.
Weitz. GerichWvollzteher,

_J ahnst vaffe 34._
Holz-Berftergernng.

Aus dem Sonnenberger Ge-
Meindcwald sollen folgende Hölzer:

a) 31 Fichten-Stämmchen
(Rottannen),

1 Kiefern-Stamms
1 Lärchen-Stamm 7,64 fm

b)
Inhalt,

80 Fichten- (Rottannen)-
StangenI. Kl.,

150 Fichten- (Rottannen)-
Stangen II. Kl.,

442 Fichten- (Rottannen)-
Stangen III. Kl.,

370 Fichten- (Rottanncn)-
Stangcn IV. Kl.,

200 Fichten- (Rotlannen)-
StangenV. Kl.,

110 Fichten- (Rottannen)-
Stangen VI. Kl.,

«m Freitag , de » I ? . Novbr.
1911 , vormittags 9 1/* Uhr,
an Ort u. Stelle versteigert werden.

Treffpunkt: Schützenhaus Somien-
berg . F 297

Der Bürgermeister : Buchelt.

Romane berühmter Männer und Frauen
Net » erschienen:

Band II:

Lord Nelsons letzte Liebe
Kornau von Keine. Yoürat Sclmmadier
Mit 44 historischen Illustrationen, Dokumenten usw,

Fortsetzung von Band I:
Liebe und Leben der Lady Hamilton

Pro Band 4 M, geb. 5 M,
in Pergamentband M 7.50 Verlag von SICH. BONG, Berlin W 57

Zu haben in allen Buchhandlungen und auf allen Bahnhöfen

Der Unterzeichnete beehrt sich mitzuteilon, dass er sich hier im Hause

Taunusstrasse 50
«i*Spezialarzt für Zalm- und Mundranklieiten

niedergelassen hat.

Br . med. Josef Simon,
Arzt tssiti Kalinarit.

1628

Heidelberger Gesellschaftsreisen.
Trotz kleiner Teilnehmerzahl anerkannt billige Reisegelegenheit.

EBerrliclie Spätjalirs -Kcise nach der

11  liier ii.
Ab Sonntwgp , den LN. Sovember nach der Miviern ab
fiSase ! , ä.nzern , (Kratllaard , besnno , Mrailacraf , CJennns,
Sara Säeurao , Cajs Mairtäss , Monaco , Monte Carlo , '«izza
(Coraische Route), Snv « rann , AI <»*sss.indrira , ftJottljmrit . aBaoel.
8 'S' SSO —SSO  SHlt . Alles frei Bahnen, Dampfer, Hotel,
Verpflegung otc. Heimreise einzeln u. beliebig innerhalb30 —45Tagen.
— Ia Referenzen. — Beamten mit Frei 'ahi-t nur Ersatz der Kosten für
Hotel. — Proep. erhältlich von A »sisi «*iii ‘Voll «, SSeSdeSberg,
Bümeratrasse . § 55

1 Schweizer
| Klöppelspitz
<gg Biese Woche

| | I0 °/ @auf Restppeis ©.| W . Kussmaul
"8  Kiielmstrass ® 39 »
4f

Alle Magen- und Darmlcidende, Zuckerkranke, Blut¬
arme usw. essen, um zu gesunden, das echte Kasseler

ZimouLdrot,§89
versehen mit Streifband u. schwarz-wcitz-roter Schutzmarke.
Man mache einen Versuch mit unserer 10-Pfg.-Packuna.
Stets echt u. frisch zu haben bei -Ass« . Krasei , ~

Billige lasteafcifei . 1
Auf vorhandene Gasbadeöfen(System: Monhen-

Aaehen , Junkers u .a .) gewähre ich einen Rabatt vonWS- 25 *i. -m
Eiafliasa Hess , InstaSIation.

Teleplssm 331 . . . Taunnsstr . 5.

Anwachholz,
fein gespalten, Ztr . 2 Mk. Bestellung,
übernimmt Alexr, Michclsber« 9.

8l8y>i0 kt. ,SÄ I
billigst. Franz Flössncr , Wellritzstr. 6.

XXXXXX xxxx xxxxxxxx xxxxxx xxxxxxxxxx

Motel
in aufblühender Provinzialstadt von ca. 60,000 Einwohnern,I ®Ms&iis am IPlsafe©«

soll wegen Tod dos langjährigen Besitzers »erSiauft werden. —
Preis ca . 3S0, » 0 « miu  Totalumsatz «-». 100,000 Ulk ., davon
es*. IS,WO © IBIs. trock. Logiseinnahme. ÄTrar Weiia und täg!.
Table d’höte. Sehr geordnete Verhältnisse. Anzahl, ca. 40—50,000 Mk.
Fachleute mit entsprech. Vermögen erhalten sofort nähere Dethiis
unter 8. 6771 Z. an Ann.-Exped. I ) . Frenz , Sfianralietm . § 55

X
X
X
X

|X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
Xxxxxxx xxxx xxxxxxxx xxxxxx xxxxxx xxxx

Marke „Haeraozon“
iunter ärztl. Leitung

liorgestellt),
mieutuelirlich bei : Herzer-

krankungen , Nervenloiden,
Diabetes, Dicht und Rheu¬
matismus, Aderverkalkung,
Blutarmut etc. etc.

= Man verlange Prospekt. =
Preis per Bad Mk. 1 .35;

12 Bäder ä Mk. 1 .50.
Alleinvertrieb ; 1526

ESroäjeräe IVSnFbras,
Taunsstr. 25 — Telephon 2007.

Achtung
Clarenthalrr Odstverkanf.
In dem Hause Seeroüenstraße 3

(Toreingang , Hofkeller) sind zirka
100 Zentner Lägeräpfel , alle Sorten
Reinetten u. Kochäpfel zu verkaufen.
Beste Gelegenheit zum Einkellern.
Alle Sorten werden von 5 Pfd . an
abgegeben.

Hotel Erbprinz.
Täglich:Konzert

von 7 Uhr abends ah
des berühmten Damen-Ovchesters

,, 8jsi  Sylpläide “ .

Feinste Marken

Bester Kogoak-Verscbnitt
in ganzen l,iter - und Elalb-
Isisrs '-Flaschen aus erstklassiger

Kognak-Brennerei. 1620
Ferner : Rrarar , jlrak . sowie

sämtliche Punsch-Essenzen.

Mediz.-Drogerie„Sanitas“,
Mauritiusslr. 5, n. Walhalia-Theat.

Biel Eier
erzielt man auch im Herbst und ioßal
im Winter bei der strengisten Kalle
durch das scthrelang bewahrte , und
allgemein gelobte Geflüge'lfuttcr
„Nagut ".

Pfarrer Panhoff , Hemmerde i. W.,
schreibt a. 24. 12.:

Bitte mir wieder 50 kg reines
Nagut zuzusenden, da sich das Futter
atänzend bewahrt hat . Habe in
diesem Monat von 35 Hühnern schon
280 Eier erhcrltM, heute allein 17,
gestern 16, vorgestern 18 Eier . Für
den Winter Henne ich kein besseres
Eievproduktionssutter als Nagut . 1175
Reform--HTurdeLttcheR
ist billig in der Fütterun « und erhält
die Hunde gesund u . leistungssühig.Bierkaus und Anleitung in Wies¬
baden durch: A. Mollath , Michols-
berg 14. Tel . 2531: Heinr . Schind-
ling jr ., Neugasse 3 ; Otto Sicbert,
Marltstraste 9 ; in Biebrich a. Rh.
durch Gebr . Sender . Mainzer Str . 19.

Dsntscti. i . Fratz. Capas
(Marke Moebus)

ist durch Geschmaok und auf¬
fallende Milde hervorragend.

In */1 und Vs Flaschen von Mk.
1.25 bis Mk. 5.50. 1462

ffleraraessy - nara-JI »lartell-
Cossraae zu Original -Preisen.

Progerie Moebns,
Taunusstr . 25. Tel. 2007.

Zeugnis:
„Die mir zugesaudte Herba -Scife

hatte bei'
meiner spvööen

KcruL.trotzdem ich schon
mehrere Jahre ver-

_ geben? and. Mittel
versucht hatte, zu" meinem Erstaunen
guten Erfolg." § 88
Obermetzers Herba -Seife zu haben in
allen Apoth., Drog., Parfüm, k Stück
50 Pf., 30°/o stärkeres Präp . Mk. 1.—

Frans Hennig
Damensclmeidermeister

Maßanfertigung englischer Kostüme von 130  M. an
Wilhelmstrasse 16, Gartenhaus.

«fr Bniehleideude# k
sollten sich zur Beschaffung zweckmässiger, gutsitzender Bandagen nur

an ein vertrauenswürdiges

= = = : Sipezlaigfe & elaäft ±ss = s
wenden. Als solches kommt am Platze in erster Linie in Betracht die Firma

Fritz Assmann
Saaigasse Sö . TeI© 3»lion 2823.

Inhaber Fachmann mit langjähriger Praxis in den orthopäd. Kliniken

von Oeheimrat Hoffa, Dr. Wagner, Dr. Ozil u. a. pjr

Spezsaigeschäft

für Valn-Anlagen und-Äpparafe.
Staubsauger aller Systeme,

Passendste Weihnachtsgeschenke.
Billige erprobte Hand -Apparate , wie die Systeme;

Daisy, Servus, Vacutor eto.
Bewährte selbsttätige Apparate wie : Phönix , Hydrot , Monarch,

Daisy, Morell usw.
Stationäre Anlagen ! Beste Systeme für Hotels , Villen , Etagen¬
häuser und industrielle Betriebe , von der halbpferdigen Anlage
bis zn solchen v . 35 Pferdekräften . Saug - u . Druckluft kombiniert.

Prima Referenzen ! Vorführung und Prospekte kostenlos,
Wiesbaden, Adelbeidstrasse 37. Telepb. 4563.

Geschäftsleitung : Karl Schramm.

i
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2>armstä .dt ©2* A
ScSüoßäreilieii “ ga
Qjeld-Lotterie1
3329 Geldgewinne im BetrageV. M.

I Löss a 1 Mk., S™ Zu haben bei den KSnlgl. iV.ussisch, N™ Loiterie-Einnehm. rn u. in allen Lose- sd
ig* Verkaufsstellen oder direkt durch:
A Oo  P # tow « | Samutaät , OS
M Am®äsjk ®iässs®5sns Wophscs.  p

Diesen Samstag
iZielrang sicher 18. November]

-Mart-Lotterie
Giesamthetrag ' ä. W.

40 # # « ,
Ä. Haujjtg 'cwinn

I

ts

[lOOOOJ
I# weit . IIaii | )tgfewin13300

ia. X3S8 fiewisneU6.700 ,"
an *. 1 £ ®© Oeninue

140000 ii
ff ne 3 Tl Mir f 11 Lose 10 Mk. I
JLUO et jaLfflK. \ Porto u.Liste 25Pf|
iempfiehlt Lotterie - Unternehmer,

1 ! StfiriBAl * S'ressburg i. E.j
|tS. kHlli IHLI , Langestr. 107r

C. Cassel, Kirohgasse 40 und
Marktstrasse 10 R. Stassen.

Ziehung schon 25. November

L Harsfiug-@tteri€
3439 Gewinne i. W. v. Mk.

400001*15000!I 5 oooi
fncaälMIr  H Lose 10 Mk.
LühSd 1Wh. Porto u-  Li ste  30 Pf §

empfiehlt und versendet
General-Debit

Sust . Pfortet ®, Esse * - R.|
Harzfiug - Lose sind auch znl
haben in allen Lotterie -Gesch .8

UnwiderftiflieSf Kaa
Ziehung am 28., 29. a. 30.NovemberJ

Aussteüungs-
OTTER1E

12158 Gew.
I. Wertev. Mk.

iGGGOO
LZOOG
ilOOOO
iSOGG
Lose ä 50 Pfg.,

!Porto und Liste.30. £ fe., versendal
Budoif Stassen , Bahnbofctr. 4.

Lose auch zu haben bei:
Carl Cassel . Kirehgasse 54, J. Stassen,
Kirohgasse 51, Heir.r. Giess, Rheinsir .,
Emil  Jao obi, Friedrichstr . 8. 1607

!a geibe ßiMssels4 Mk.
Magnum Bonum, Jmdustr., MäuscH.,
Dceber-Kartoffeln sind stets in bester

Qualität am Lager.
Chr. Knapp, Jahnstraße 42. T. 3123. Blücherp'latz 3/4.

Tod liegtL .«°L
wenn idjledjte WaschmUiel ver¬
wandt sind, während bei An¬
wendung von Giotk's Sciicn-
pulver sich ein schöner dichter
Seifenschaum auf der Briihe
zeigt, womit sich leicht wasckien
läßt . Gioth'S Seifenpulver,
Preis per b, -Pfund - Paket
15 Pf. (Pa. 1244) P142

. _ Ruhschalen -Extrakr
zum Lunkern Ser Haare der Kgl.
Hof -Parfümfavrikv . C. » . H « » -
cäerllfj « in Nürnberg . Prämiiert.
Nein vegetabilisch, garantiert unschädlich,

' ä 80 Pf. u. 1.40 Mk.
ssp . » rphiias Haarfärbc »Nußöl

k 80 Pf . u. 1.4l  Mk ,
ein fein den Haarwuchs stärk. Haaröl»

Echtes und nicht avfärvenScs
Htarfärve -Mittel

h 1 .40 Mk.. ßroi a 2.50 Mk., das Beste
und Einfachste was es gibt. 1632

Dro g.. Otto .U Ije Moritzstr. 12.

Oftu- ü.  MtengesM
von Karl Ehnes,

früh.Bismarckrg.9, befindet sich jetzt
Wcsten ^ ftxaße 4L.

Telephon 6570. R 23002

SLspisi »-Lr»t un
SS io?s«teruta jj «,«

'Wirksame Mittel dagegen,
ägpog ’erie Backtyam Kochbrunnen

dt'

« Feinstes Tafelöl, I
E 'wogen seiner Frische , seines R
d Fettgehaltes , seiner Ausgiebigkeit 'L
2 u. seines süssen , nussartigen , an- Sf
H genehmen Geschmackes in der jj|
@ ieinen Küche zu Salaten und 2

Mayonnaisen besonders geeignet . L
1 Preis '/> Ltr.-Fl. Mk. 1.60 . f

I Wiih. Heinr . Birck , I
'2 Ecke Adelheid - und Oraniensir. W
E Telephon 216. 1495 &

" feinste Sorten
da nur diese twc/rsfea/Vo/rrasigs-

wirksamVfaLi?!Btotoffnut.SetnvaOre--Onotr
Wff/fcex&gtas'Huaf-Jll -Mfc'PrPftj*

Knefpp - Ifaus , ßheinstr . 71.
_ Tele phon 3719. 1507

prima Magdeburger Weißkraut , per
Zentner Mk. 6.50, heute, den 18. und
morgen , den 14. November, am Weft-
bahnhof zum Berkawf. 100 Zentner
sächsische Gelberüben , sonen. Möhren,
sehr süß, per Zentner 6 Mk. 10 Pifd.
78 Ps ., alles ab Westbahnhs-f. 82851

Car! Kirchner,
2 Rheinganer Straße 2.

Telephon _479._ Telephon 473.
AvfaUzwiebkln per Pfund 7» Prq.

Helenenstraße3, im Laden._ 1122786
ia HoN., Edamer n . Tilsiter Käse

im Ansschnitt per Pfd . 1 Mk.
Delikatessen - Haus SiOisharrn,

Ecke Moritzstr. 16 u. Adclheidstr. 39.

Neue Heringew‘i .V^k
AttstadtkonsuM , Metzae raafle 81»

Ttalieuer Salat»
täglich frisch zubereitet, das Pfund
zu Mk . 1.20 empfiehlt 1557

Delikntesseuhnttö
3.  C . Meiper , Kirehgasse 68.

Telephon 114.

Neue hochfeine Erchen-Flurgarderobe
billig zu vert . Herderstvaße 36, P . I,

2 Majolika -Oefen
mfit Rießner - Patent - Einsätzen, in
RonaissancefM, 1 elsirnboin miit Gold
u. 1 olivengrün , sehr gut orh., bill. zu
bk. Näh, bei C. Ehnes , Westerrd-str. 4L.
Wenig gehr. Fahrrad mit Freilauf
zu bork. Momitz stwaße 27, 2.

Obstbämnel
gute Sorten , wegen Räumung sebr b.
abzugeben. Näh. Sehlichterstraße14, P.

^Hä'rschgstllchcs Hans
zu kaufen gesucht.

Mögl. im Kurviertel gelegen, bei
welchem ein Grundstück in Düsseldorf,
1-5,23 ar groß, bei 32,50 lauf . Mir.
Straßenfront , zu 36,000 Mä. oder
ein Eckgrundstück in BeuellBonn,
86,42 ar gx., bei 70,86 und 88,10, zus.
158,85 lf. Mir . Straßenfront , zm Mk.
64,000 oder beide zusammen in Zahl,
genommen werden. Beide Grund¬
stücke,̂hypothekenfrei, sind auf Grund
von, Hypotheken- Forderungen ange-
kauf und werden zu Selbstkosten än-
geboten. Off . mit Ang. von Lage,
Größe . Preis umd Belastung unter
A. 398 an den T agbl.-Verlag.__
Bilanz-Aufstellungen,

Büeher-
Revisionen G. & A.

Sternberger,
Bismarckring 21.

Telephon 1998.

Gutgehende kleine
Wäscherei

Famili env erhältni sie halbersofort verkaufe
Noonstraße 20, Part .- ^ _ B22769
PU - Briüa »rtrtj »g»1 Stein , 450 Mk.
Anzuschen fia BTrana äüerlat '1«,
Schwaiba cher Straßei 35, Uhrmladcn.

Zwei Briüantrirrgc 42 u. 20 Mk.
Anzusehen bei Li»-»'!» -!!-,
Schwalbacher Str aßê 85,Zlhreniadm .̂

2 Pianos , Gelegenheitskäufe,
schwarz u. Nutzb., im- Auftrag zu vk.
R. Bu i-cĥ Dotzhsimrer̂Stvaße 21._

Gebrauchte Schreibmaschine
mit sichäbwver Schrift , sehr gut er¬
hallten, billfig zu vsPLauf-en. An¬
fragen orbitte unter A. 984 an -den
Da>glll.-Borl>a>g-._ _

350 Mk.; Eichen-Speisezimmer.
Büfett mit reicher Schnitzerei und
Messingvergilasung, Umbau mit
Spiegel , Kredenz - Ausziehtisch, vier
Lederstühle. Möbellager Mücher-
p'Iatz  3/4 . 1122766

Hochm. Herrschaft!. Schlafzim .,
wnnt u. außen ganz Eichen, m.. roch.
Schnitzereien, m&  gvoßom , dreÄürig.
Spiegcklschvanr 360 Mk. Miöhelilager
. LM3

KZWiersiimwer
OüSta

von der Steife zurü «k.
Klavicrstinrmerrn Marie Schlzc,
_Scharuhorststr . 13. B22422

Ml MMtzkl!
Anfertigung von Mahschäften aller

Art , in bester Ausführung.
Wilh. Börner , Wellritzstraße 3.

MüWüknttMrel ScJiiiüer,
Faulbrunnenstr. 4, empfiehlt sich bestens
zum An- u. Neiiftricken non Strümpfen,
Herren- und Dcimenwesten rc.

Kutscher mit Pferd u. Rolle
sucht Fuhren zu leist., fährt auch Ge-
schäftAvas. Dobü. ^Stri _98, V. 1 l.

Sicher und schnello. Berufsst. heilen2̂ :: HM'NLeideN!
Verl. Sie kost-nl. Ansk. u. T. 1151 an
Tagblntt- Zwei-.st.. Bismarckr. B22819
Bahnhvfstr . 10, 2, hübsches Zimmer

mit guter Pension frei.
Pension Hetia,

Nbeinstr . 81 , zentr. Lag«, empfiehlt
behagl. Südzimmer jeb. Ko'mf., vorzügl.
Kückie, jede Diät , auch Abonnement für
Mittag- und Ab ndesscn.
^ 11« m «
^ Große prima gjWeil-ii. lictkütr,

vorzüglich tempcrieri, event. mit
Bureau und Packraum, zir verm.
Rah. Bergschlößchen, Aarstr. 48.

^agMBBagMn Bgm:

Berloren.
iü!i DW.-VsljikckULel

mit Brillanten.
Abzugeben gegen hohe Belohnung
beim P ortier des Hotel Hohen zollern.
IO Mark BeZohnnNg

Lluf dem Wege Dambachtal-Mclibokus»
Eickic-Bahnholz eine qoldene Briüe
verloren. Ab zugebrn P rinz vtieolaS»

Ein Anhänger
mit Kette u. H.-Bild von Friedrichs¬
hof nach Bahnhof verloren . Gegen
Belohnung abzugcbe,, Sonnenbergcr
Stra ße 37 ._

F . —■Bericht an Oberst gewirkt?
Das tat i. a. L. zu Dir ' — it. Du?
— jetzt nicht so viel über B. u. Adr.
zu schi. !, — weder mannhaft , noch
starkherzig! —• Zahl unnö. —> Wie
heute, —• das ist nt. n. gut genug, H.

Statt Karten.
Als Verlobte empfehlen sieh

Auguste Cliristmaosi
Bruno Otto

Wiesbaden Berlin

Gertrud Heer
Curt Otto

Cassel Wiesbaden
November 1911,

B 22541

Heute verschied plötzlich nach schwerem Leiden unser teurer Gatte
und Vater,

Herr Kar! SpimgLKl-erg,
im 65. Lebensjahre.

Dies zeigen ticfbetrübt an Mario Spangenborg
und Sohn.

Miosbadon (Zietenring 12) 11. Nov. 1911.
Einäscherung in Wnink in aller Stille . F515

Heute nachmittag verschied nad, längerem, schwerem Leiden unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

ßMlein tiCltlfCIdM8 l 5|,
im Alter von 62 Jahren.

Iio imwms&m Mnterbiieborron.
Wrosbndo », den 11. Nov. 1311.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 14. Nov., nachmittags
2si- Uhr, von der Leichenhalle des Südfricdhoss aus statt.

Ktirtt ieder kesottder'L« Meldirrrg.
Heute versäiied plötzlich und unerwartet, kurz vor Vollendung

des 74. Lebensjahres, meine liebe Schwiegermutter, unsere gute
Großmutter,

geb. Werrrihacke.
Tie trauernden Hinterbliebenen:

Ga ela Kchvadoo, geb. Graefe.
KrrrÄ Kchradeo , Leutnant im Iäger -Reg. zu Pferde Nr. 3,
Gai -ta Moyer -Giving » geb. Schoader.

Magdobnrtg -Kchlachlenfte , den 10. November 1911.
Tie Beisetzung findet in Waadobuo » am Dienstag, den 14. ds.

Mts ., vormittag? 9' ,̂ Ubr von de. Kapelle de? Südiriedbo s aus statt.
F 200

ca. 15—20 Stück fassend, in Nähe der
unteren Biobricher Straße zu mieten
gesucht. Off. w. Preisangaben erbeten
unter 11- 161 an den Tagbl. -Verl.

Mädchen gesucht
Niederwald stra ße 12, 1 rechts.

kW.KkülüirstiöiisNSi!!!
sowie ein Kirchenmädchen zum so- ;
fortigcn Eintritt gesucht.
_BeSees Wicryuclle . Kirchgasse 52.

iMLilililML ^ L
Hanjierer. Anlragm an
Chemuit, . Plan 3. (Ch.1029) F147

Brauner Pelz verloren
SwmKtzasallond Dotzh. Stir . E >c«. hohe
Bck. alltz. Mmtmermamnstr. 8, G. P . l.mmmswmm

smmaaamims

Todes-Anxeige.
Nach längerem, sckiwerem Leiden starb beute mittag 3 Uhr

meine liebe treu besorgte Viutter, unsere gute unvergeßliche' Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Fr«« Anna Acker,
geb. Kremser,

im Alter von 84 Jahren.
In tiefer Trauer:

Grote ANrer , Tochter.
Familie U. Kremser , Luisenstr. 8.

Moabadorr , den 11. November 1911.
Die Beerdigung findet Dienstag mittag 3 Uhr vom Portal des

Südfricdhofs aus statt.

Sonnabend abend 83A Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden

Herr Rentner

Friedrich Hahn,
Ehrenbürger der Stadt Langensalza,

im 85 . Lebensjahr. Im Kamen der trauernden Verwandten:
Hermann Graeser.

Wiesbaden, den 11. Nov. 1911.
Hainerweg 10.

Die Trauerfeier findet statt Montag nachmittag 4 Uhr in der Wohnung, die
Beerdigung Mittwoch, den 15. Nov. 1911, nachmittags 4 Uhr, in Langensalza.
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